239. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poien 1½¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 12. Oktober 1864. 


— —t— — 


Voſener Zeitung. 


I n ſe rate 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 


für die an demſelben Tage er⸗ 


genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 1 7 
gubt: Dem Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektor, Lieutenant a. D. Richter zu 
lin, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Tele⸗ 
ben⸗Sekretär Mend, Vorſteher der Telegraphen⸗Station zu Ratibor, 

% Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Telegraphen⸗Sekretär Oxford, 
Driteher der Telegraphen⸗Station zu Deſſau, den Königlichen Kronenorden 
Ber Klaſſe, den Ober⸗Telegraphiſten: Karl Johann Schulze zu 
Altenberg, Reinhold Haſſe, zur Zeit Vorſteher der Feld⸗Telegraphen⸗ 
Station zu 1 und Deſſaules zu Hamburg, ſo wie den Tele⸗ 
aphiſten: Homuth zu Berlin, Louis Krüger, zur Zeit Vorfteher der 
flegraphen⸗Station zu Eckernförde, Grund zu Königsberg i. Pr., und 
zum zu Bromberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Stem⸗ 
zalltskal, Regierungsratb Sack zu Duſſeldorf, zum Geheimen Regierungs- 
Wu ſo wie den bisherigen Pfarrer Dr. Probſt zu Pfärrich im Königreich 


4 Naa der li zum ordentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ 


nach 


der Univerſität zu Breslau zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. 
Butterlin in Schwiebus den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 11. Oktober, 4 Uhr Nachmitt. Eben findet 
eine Sitzung der Friedenskonferenz ſtatt. 

Die „Generalkorreſpondenz aus Oeſterreich“ bemerkt 
Dierzu, daß ſich die Anzeichen dafür mehren, daß die gegen- 
ärtig jo eifrig geführten Verhandlungen einen günſtigen 

erlauf nehmen werden. 

Wie die „Neue freie Preſſe“ in ihrer heutigen Abend- 
dusgabe berichtet, hoffe man in der heut ſtakthabenden 
itung der Konferenz in der Finanzfrage einer Vereinbarung 
ehr nahe zu kommen, und ſei es möglich, daß der definitive 

riedensſchluß noch in dieſer Woche erfolgen werde. 


London, 11. Oktober, Nachmittags. Der Dampfer N 


mpibernian“ hat Newyorker Berichte bis zum 1. d. Nach⸗ 
nerd 8 in Greencaſtle abgegeben. Der unioniſtiſche Ge⸗ 
enommen hat eine wichtige Poſition bei Newmarket road 
Ri 0 7 Grant ſche — 2 BE 2 5 Meilen von 
ridan hat die eg e 

Goldagio und Baumwolle ſind unverändert gemeldet; 
der Cours auf London fehlt. 

Hamburg, 11. Oktober, Abends. Das Telegraphen⸗ 

amt in Cuxhaven hat heute Nachmittag hierher telegraphirt, 
aß der engliſche Aviſo⸗Dampfer „Salamis“ in die Mün⸗ 
ung der Elbe eingelaufen iſt. — Vermuthlich ift das Schiff 
Glückſtadt beſtimmt, und beauftragt, den Prinzen von 
Wales abzuholen. 
N Dem Vernehmen nach wird der Großfürſt Thronfolger 

teolaus, welcher morgen Abend hier erwartet wird, den 

eg über Kiel hierher nehmen. 


N Paris, 12. Oktober. Im heutigen „Conſtitutiounel“ fagt 
wayrac gelegentlich der beunruhigenden öſtreichiſchen Gerüchte: Die 
bention umfaßt nur Nom und ändert nichts in der Lage der 
en Theile Italieus. Ohne Zweifel können die Gemüther in 
ien ſich aufregen, Komités können Proklamationen erlaſſen, 
n Oſfenſip- und Defenfiv-Alianzen ſprechen, von Krieg im Früh- 
lahr, — aber diefer Thalbeſtand if nicht nen und die Konvention 
r nicht verantwortlich. Alle pernünſtigen Leute müſſen begrei- 
daß Frankrtich keine Luſt hat, die römiſche Frage durch die 
untlioniſcht Stage zu verwickeln und im Norden der Halbinſel ein 
fn anzuzünden, während man ſich anftrengt, es im Süden auszu- 
en. 
Der Kongreß. 
der Officiell ift, wie die „Zeidler'ſche Korreſpondenz“ heute verſichert, 
ngreß in Paris noch nicht angeregt worden, weder durch die fran⸗ 
ber Regierung, noch von Seiten einer auswärtigen Macht. Wohl 
dürfte ein vertraulicher Meinungsaustauſch ſtattgefunden haben, bei 
Nahen ſich Folgendes als der Standpunkt des Kaiſers Napoleon ergab. 
wen Kaiſer iſt der Anſicht, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte keine Ele⸗ 
Re für einen Kongreß vorhanden ſeien. Im vergangenen Jahre, als 
0 oleon das große europälſche Fürſtenparlament vorſchlug, ſei die Er⸗ 
Üterung der Verträge, Lurch die der Kaiſer feine Idee motivirte, nur 
duch eine theoretiſche geweſen, ein thatſächlicher Riß war noch nicht vor⸗ 
die u und die Fürſten konnten ſich mit voller Freiheit entweder über 
Ihe Mittel das Beſtehende zu erhalten oder über die beſte Art, daſ⸗ 
den Bedürfniſſen der Epoche gemäß umzuwandeln, verſtändigen. 
dale ſeien große Aenderungen ſowohl in der Stellung der Mächte zu 
tet der als in der diplomatiſchen Poſition der einzelnen Mächte einge- 
duch Es habe im Norden eine Aktion begonnen, durch welche gewiſſen 
en Verpflichtungen, Wünſche, Ehrenhändel, über deren Lenkung 
* Machte allein ihr Gewiſſen und ihre Kraft zu Rathe zu ziehen hät⸗ 
lit auferlegt worden ſeien. Der däniſche Krieg habe die europäiſche Po⸗ 


Fed eine Bahn gelenkt, welche zu dem Gegentheil des Kongreſſes führe, 


ich zu der Einzelaktion der Staaten und demnach zu ihrer Einzeln⸗ 


damon Dies ſei denn auch fogleic bei der Konferenz von 


don hervorgetreten, welche, ein ſchwacher Nachklang der Kongreßidee, 


nicht im Stande geweſen ſei, ein europäilſches Koncert hervorzubrin⸗ 
gen. In Folge des Scheiterns der Konferenz ſeien die Ereigniſſe fofort 
in denjenigen Pfad, welcher dem Charakter der Situation entſpreche, ein⸗ 
gebogen, nämlich in den der Specialverhandlung zwiſchen ſpeciellen Mäch⸗ 
ten. Dieſen Charakter habe Napoleon erfaßt und ihm gemäß alsbald ge- 
handelt. Er habe die italienische Frage, deren Entſcheidung urſprünglich 
dem europäiſchen Kongreß vorbehalten geweſen, durch abgeſonderte Nego⸗ 
tiationen mit dem Könige Viktor Emanuel der Entſcheidung nahe ge⸗ 
bracht. Alſo ſei die Meinung nicht richtig, daß die Konvention vom 15. 
September den Kongreß angebahnt habe, vielmehr ſei der Kongreß durch 
fie überflüffig gemacht worden. Es könne dem öſtreichiſchen Gouverne⸗ 
ment nicht verwehrt werden, den Principien jener Konvention nachträg⸗ 
lich beizutreten und hierdurch der neuen Ordnung der Dinge eine neue 
Gewährleiſtung zuzuführen; aber zu dulden ſei es nicht, daß in die Ten⸗ 
denzen der Konvention durch die Aufnahme des Kongreßvorſchlages Zwei⸗ 
fel und Ungewißheit gebracht werden. — Wenn wir der Quelle, aus wel⸗ 
cher wir die obigen Angaben ſchöpfen, Glauben beimeſſen dürfen, ſo wäre 
in Paris mit vielem Nachdruck der Satz betont worden, daß der Kongreß 
nunmehr, ſtatt dem Kriege vorzubeugen, denſelben proviciren würde, da es 
auf einem Kongreſſe nicht zu verhindern wäre, weitreichende Fragen, die 
man jetzt durch eine geſchickte Diplomatie fernhalten könnte, in die De- 
batte zu ziehen, ſodaß bei der Unmöglichkeit einer allgemein giltigen Lö⸗ 
ſung die Gemüther theils erbittert, theils zu revolutionären Wünſchen 
angeregt werden würden. Kurz, das gemeinſame Gewicht Europas ſei 
gegenwärtig nicht im Stande, die ſchwebenden Fragen zu entſcheiden, viel⸗ 
mehr ſei eine Periode angebrochen, in welcher jede Macht für ſich ihr Ge⸗ 
90 prüfen, zu ſtärken und nach eigenem Ermeſſen geltend zu ma⸗ 
en habe. 


5 Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 11. Ott. Die Nachrichten aus Wien 
über den Gang der Friedensverhandlungen rücken den Abſchluß 
des Friedenstraktates in größere Nähe, als man noch vor einigen Tagen 
zu hoffen Urſache hatte. Die däniſchen Bevollmächtigten ſind angewie⸗ 
ſen, den Vorſchlag eines Pauſchquantums in Betreff der von den Her⸗ 
zogthümern zu übernehmenden Schulden zu acceptiren. Hierdurch wer⸗ 


zu wollen ſchienen, vermi 
des Praäliminarprotokol! 


Monarchie gemad 


die Frage, wem das Eigenthumsrecht an den Sundzollfonds gehöre, bei 
Seite liegen laſſen. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages wird noch 
im Laufe des Monats Oktober erwartet. Erſt nach dieſer Förmlichkeit, 
ſagt die „Zeidl. Korr.“, wird man die Konſtituirung der Herzogthümer 
in die Hand nehmen und als Vorbereitung zu derſelben die Debatten über 
das Erbrecht der verſchiedenen Kandidaten ernſtlich in Gang ſetzen. 

— Die „Zeidlerſche Korreſpondenz“ ſchreibt: Als der Herr Mi⸗ 
niſterpräſident feine letzte Reiſe nach Baden antrat, hatte er die Ab- 
ſicht, nur zwei oder drei Tage dort zu bleiben und ſodann ſein ſchon ſeit 
dem Sommer gehegtes Projekt einer Reiſe nach Biaritz auszuführen. 
Die Nachrichten aus Paris brachten in jenen Plan eine kleine Modifi⸗ 
kation; man war der Meinung, daß große politiſche Verwickelungen im 
Anzuge ſeien. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß dem jüngſten Schritte 
des Kaiſers Napoleon keine kriegeriſchen Intentionen zu Grunde liegen. 
Wer die Manier des Kaiſers kennt, der weiß, daß er gern eine Maaßre— 
gel in Gang fett, um den Eindruck derſelben zu beobachten und nach die⸗ 
ſem Eindrucke, d. h. nach der Stellung, welche die anderen Mächte neh- 
men, ſeine ferneren Entſchlüſſe zu beſtimmen. So iſt es auch mit der 
Konvention vom 15. September. Den Sinn derſelben zu entwickeln, 
iſt den Ereigniſſen vorbehalten; Preußen kann ſich jedoch am wenigſten 
aufgefordert fühlen, dieſe Entwickelung zu beſchleunigen. Die preußische 
Diplomatie ift durch Nichts veranlaßt, mit einem Votum über das fran- 
zöſiſch⸗italieniſche Abkommen oder über die Folgen deſſelben herauszutre⸗ 
ten. Dieſe Auffaſſung der Situation mußte die anfänglich laut gewor- 
denen Befürchtungen zum Verſtummen bringen und zugleich den Herrn 
Miniſterpräſidenten in dem Wunſche beſtärken, von ſeiner Reiſe nach 
Frankreich, die durch die obigen Bedenken um einige Tage hinausgeſcho⸗ 
ben ward, jede politiſche Färbung fern zu halten. Wir dürfen daher wie⸗ 
derholen, daß die Gerüchte, welche der Badereiſe des Herrn v. Bismarck 
einen diplomatiſchen Hintergrund geben und welche immer von Neuem 
auftauchen, unbegründet ſind. 

— Die Angabe, daß der Geh. Rath Duncker in feiner Stellung 
bei Sr. kgl. Hoheit, dem Kronprinzen erſchüttert jet, ſcheint ſich nicht zu 
beſtätigen. Auch iſt kein Grund erſichllich, meint die „Zeidl. Korr.“ 
weshalb der Rücktritt des Herrn Geh. Rathes zu bewirken oder zu wün⸗ 
ſchen wäre. Vor einem Jahre glaubte man allerdings aus mancherlei 
Anzeichen auf eine oppositionelle Richtung des Hrn. Duncker, welche für 
die königl. Staats⸗Regierung eine Quelle von Mißlichkeiten werden 
konnte, Schließen zu müſſen und damals wurde die Frage eines Rücktritts 
des Herrn Geh. Rathes ventilirt. Jene Anzeichen find jedoch geſchwun— 
den, weshalb denn auch das oben erwähnte Gerücht keineswegs in irgend 
einem officiellen Vorgange neueren Datums ſeine Erklärung findet. 

— Die Meldungen von einem zwiſchen den Chefs des Kriegsmini⸗ 
ſteriums und des Finanzminiſteriums beſtehenden Konflikte ſind nach 
der „Zeidlerſchen Korreſpondenz“ unrichtig. 

— uma allen Zweifeln darüber, ob die Zollkonferenzen in Prag 
geſchloſſen ſeien, zu begegnen, wird jetzt offieiös bekaunt gemacht, daß der 
Geh. Oberfinanzrath Haſſelbach wieder in ſein Amt im Miniſterium ein⸗ 


getreten ſei und feine Arbeiten wieder übernommen habe. Ueber die Re- 
ſultate der Prager vorläufigen Verhandlungen erfährt man nichts Genaue⸗ 


res; doch wird behauptet, daß fie nicht erheblicher Art ſeien, woraus wir 


zu entnehmen haben würden, daß der fatale Vorbehalt wegen Anbahnung 


den zwei Schwierigkeiten, welche die Verhandlungen in die Länge ziehen 


vertheilt werden ſollen, nicht mehr jo genau zu nehmen und man kann 


einer künftigen Vereinigung beiſeitegelaſſen worden iſt. — Dagegen wer? 
den die Verhandlungen der Zollvereinskonferenz hier fleißig und, 
wie man hört, ohne Anſtoß fortgeſetzt, ſodaß man ſie in der nächſten Wo⸗ 
che ſchon zu ſchließen gedenkt. Die neuen Verträge unterliegen ſodann 
noch der Genehmigung mehrerer Kammern der Vereinsſtaaten, was aber 
die Ratifikation des franzöſiſchen Handelsvertrags nicht aufhalten würde. 
Womöglich ſollen die Urkunden dem Hrn. v. Bismark noch während feiner 
Anweſenheit in Frankreich zum Austauſch zugeſendet werden. (D. A. 3.) 

— Wie die „Rh. Z.“ mittheilt, wird der Prozeß wegen der Stell- 
vertretungskoſten der Abgeordneten mit nächſtem in dritter Inſtanz 
bei dem Obertribunal zur Entſcheidung gelangen. Es wird dies in dem 
Prozeß des Abg. Nücker gegen den Fiskus geſchehen, welchen derſelbe in 
zwei Inſtanzen gewonnen hat. Die Entſcheidung liegt dem rheiniſchen 
Senat unſeres höchſten Gerichtshofes vor. 5 

— Bekanntlich haben neuerdings ſich in einigen Städten Differen⸗ 
zen erhoben über die aus Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen und aus Bürgerdeputationen zuſammengeſetzten 
ſtädtiſchen Schuldeputationen, indem die Regierung für dieſe 
das Beſtätigungsrecht in Anſpruch nimmt. Die neueſte Nummer 
des „Miniſterialblattes für die geſammte innere Verwaltung“ ent⸗ 
hält unter Anderem die Verfügung des Unterrichtsminiſters vom 
17. Juni, wodurch derſelbe darauf aufmerkſam macht, daß, nach 
einer im Jahre 1811 erſchienenen Inſtruktion, die ſtädtiſchen Schul⸗ 
Deputation der Magiſtrate ſtets einen Geiſtlichen als techniſches Mit⸗ 
glied haben müſſen und die techniſchen Mitglieder eben ſo wie die ſümmt⸗ 
lichen übrigen Mitglieder dieſer Schul⸗Deputationen der Beſtätigung 
der Regierungen unterworfen ſind. 

Köln, 10. Oktbr. Gegen die Freiſprechung des der Majeſtäts⸗ 
beleidigung beſchuldigten Verfaſſers der „Märzerinnerungen aus Berlin 
vom Jahre 1848“ Angerſtein hat die Staatsanwaltſchaft Berufung 
| 5 Termin zur Verhandlung in zweiter Inſtanz iſt auf den 13. d. 
beſtimmt. 

Thorn, 10. Okt. Oſſowieeki, der ehemalige katholiſche . 
rer zu 5 bei Gollub, . am 4. A 9 — 
nem Kinde verübten Giftmordes vom h 
Tode verurtheilt wurde, im Januar d. 
gefüngniſſe entfloh, dann im April d. J. mi 


Inſu 
drängten N 


ieſigen Schwurgerichte 
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Be er 
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n eine amtliche Ste 


mi elbf Je det, 8 r Erh blut g vie 
land gereiſt und übernimmt alsdan 
ſchau. (D. 3) 
Oeſtreich. Wien, 8. Ottbr. Heute hat wiederum eine Sitzung 
der Friedenskonferenz ſtattgefunden. Schon die ungewöhnlich 
kurze Zeit, welche zwiſchen der heutigen und der letzten Sitzung Liegt, 
deutet darauf hin, daß diesmal nicht erſt in Kopenhagen angefragt zu 
werden brauchte, ſondern daß die Inſtruktionen des däniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten für die jetzige Sachlage vollſtändig ausreichen, und wenn ich 
im Uebrigen auch nur wiederholen kann, daß die Einzelheiten der Verhand⸗ 
lungen ſich in neueſter Zeit der Oeffentlichkeit ſtrengſtens entziehen, ſo iſt 
es doch von Bedeutung, daß man an den Stellen, wo man den Gang 
dieſer Verhandlungen vollſtändig überſieht, jetzt zum erſten Mal mit 
vollſter Sicherheit einen ſehr nahen Abſchluß derſelben — einen nähern, 
als man bisher vorauszuſetzen ſich gewöhnt hat — in Ausſicht zu ſtellen 
ſich für berechtigt erklärt. Iſt das aber richtig, fo würde damit gleichzei⸗ 
tig der Beweis geführt fein, daß die franzöſiſch⸗italieniſche Konvention 
eine Bedrohung des Weltfriedens nicht enthält. Wäre auch nur der 
Schatten einer ſolchen Gefahr vorhanden — Dänemark würde ſicher, 
und von Frankreich nöthigenfalls dazu ermuntert, die Verhandlungen 
noch weiter in die Länge ziehen. (D. A. Z.) 


Woürttemberg. Stuttgart, 10. Oktober. Das durch 
ein hieſiges Blatt verbreitete Gerücht, unſer König habe die Abſicht, 
ſich krönen zu laſſen, findet wenig Glauben. — Auf den 1. November 
wird der Landtag einberufen werden. Derſelbe hat unter anderm den 
Beitritt Würtembergs zum preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag zu 
ratificiren. 


x.x. 2) Die Schreiben und Berichte der Unterbehörden an die Obe 
bebörden werden mit der Ueberſchrift „Geborſamſter Bericht, Fo Ir 
zeige“, und mit Beifügung der f and ban gen „Hoch⸗ 

„gehorſam 


— Laut einer in Deſſau auf telegraphiſchem Wege eingetroffe⸗ 
nen Meldung iſt Prinz Wilhelm Woldemar von Anhalt, jüngſter 


fünfwöchentlichem ſchweren Krankenlager in Wien geſtorben. 
Sächſiſche Herzogthümer. Gotha, 9. Oftober. Die 

Vertheidigungsrede des Dr. akobi in Königsberg, welche derſelbe in 

dem vor Kurzem gegen ihn eingeleiteten Proeeſſe gehalten, iſt in der hieſi⸗ 


gen Stollberg'ſchen Buchdruckerei gedruckt worden. Der Staatsanwalt 


230. 
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= Nachrichten herausgelaſſen. 
15. nach dem Kriegsſchauplatze ab. Bedeutende Verſtärkungen find in 


— 


in Königsberg hat nun das 515 Kreisgericht um Auskunft darüber 


requirirt, von wem der Druckauftrag ausgegangen ſei; es hat aber der 

dieſerhalb vernommene Drudereibefiger jede Auslaſſung abgelehnt, auch 

die Ableiſtung des verlangten Zeugeneides verweigert. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 11. Oktober. [Telegr.] Die „Schleswig⸗holſteinſche 
Zeitung“ meldet, daß der Prinz von Wales am Mittwoch in Lübeck ein⸗ 
n und von dort mittelſt Extrazuges über Hamburg und Altona nach 
Glüuͤckſtadt fahren wird, wo ein engliſches Kriegsſchiff ihn erwartet. 

— Aus Aarh uus wird dem „Alt. Merk.“ folgende Bekannt⸗ 
machung des Generals v. Falckenſtein vom 3. Oktober mitgetheilt, 
welche ſich den jeit Kurzem ergangenen ſtrengeren Erlaſſen anſchließt: 

„In Jütland ankommende Fremde bedürfen während der Zeit ihres 
Aufenthaltes in der Provinz einer Legitimationskarte, die zugleich als Paß 
ür die en Rückreiſe dienen wird. Einwohner der Provinz, welche 
ütland verlaſſen wollen, müſſen ebenfalls mit dieſer Legitimation verſehen 


ein. Gaſtwirthe und Andere, welche außerhalb Jütlands zu Hauſe gehö 
— 5 Fremde beherbergen, ohne daß dieſe mit den obenerwähnten Nola 


titonskarten verſeben find, werden mit denſelben Geldſtrafen belegt, wie die 


Fremden jelbit. Bei jeder k. k. öſtreichiſchen und k. preußiſchen Komman ⸗ 
dantur in Jütland ſind Legitimationskarten gegen eine Vergütung von 2 
für Druck⸗ und Ausfertigungskoſten zu erhalten. Selbitfolglich find 
die zur verbündeten Armee gehörigen Perſonen von dieſen Beſtimmungen 
ausgeſchloſſen. Obige Beſtimmungen treten mit dem 15. d. in Kraft.“ 
Kopenhagen, 9. Oktober. Aus der Umgegend von Aarhuus 
traf in dieſen Tagen eine mit 1413 Unterſchriften verſehene Adreſſe an 
den König ein, welche demſelben für ſeine Beſtrebungen zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens dankt, und ſich im Sinne der Bauernfreunde für 
die Wiederherſtellung des vollsthümlichen Staatsgrundgeſetzes vom 5. 
Juni 1849 erklart. Gegen die Eiderdänen iſt folgende Stelle gerichtet: 
„Wir fühlen das Bedürfniß, unſere Mißbilligung über die Partei im 
Lande auszusprechen, welche das Vaterland auf eine jo traurige Weiſe an 
den Abgrund des Verderbens gebracht hat und deren Organe in der 
Preſſe jo Viele bethört, ja nicht einmal die erhabene Perſon Ew. Maje⸗ 
ſtät geſchont haben. Wir haben an den eiderdäniſchen Adreſſen keinen 


Antheil gehabt.“ 
Frankreich. 

Paris, 9. Oktbr. Das „Pays“ theilt heute den Brief Mazzi⸗ 
ni's mit, in welchem derſelbe die Konvention vom 15. September in 
den ſchärfſten Ausdrücken verdammt und ankündigt, daß, wenn die Kon⸗ 
vention zur Ausführung komme, der Augenblick da ſei, wo man Italien 
gegen die Turiner Regierung konſtituiren müſſe. Alle der Altionspartei 
angehörigen Mitglieder der turiner Kammer theilen natürlich Mazzini's 
Anſichten, wie auch der neapolitaniſche Deputirte Ricciardi, der in einem 
Schreiben an die „Patrie“ erklärt, daß die Konvention eine Anerken⸗ 
nung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes und ein Aufgeben Roms und 
Venedigs ſei. Dieſes Auftreten der Mazziniſten benutzen die hieſigen 
öfficiöjen Blätter, um zu behaupten, daß die Konvention günſtig für den 
römiſchen Hof ſein müſſe, da der klar ſehende Mazzini, der gewiß Roms 

Wohl nicht wolle, ſich gegen dieſelbe ausſpreche. Dieſes iſt aber ein 
ſchlechter Troſt f 


Der Marſchall Mac Mahon geht am 


Algerien angekommen. 
— Nach Berichten aus Cartagena iſt die unterſeeiſche telegra⸗ 


phiſche Verbindung mit Algerien, nachdem ſie einen halben Tag lang 
Der polniſche Auſſtand. 


Kilka stöw z powodu odezwy ksiecia Adama Sapiehy. (Einige Worte, 
veranlaßt durch den Erlaß des Fürſten Adam Sapieba), Leipzig bei 
Wolfgang Gerhardt 1864, 8°, 48 S. 

(Fortſetzung.) 

Es gehörte in der That eine hartnäckige Verblendung, wie ſie das 
ganze Land beherrſchte, dazu, um aus dieſer Rede auf franzöſiſche Hilfe 
zu ſchließen und daraus die Pflicht herzuleiten, den Kampf weiter zu 

hren. Der Kaiſer zeigte den Kongreß, nicht den Kampf als Löſung. 

Der Aufſtand hatte alles gethan, was er vermochte, er hatte die Erhebung 

der polnischen Frage zur europäiſchen bewirkt; mehr vermochte er nicht; 

von da ab wurde jeder Tropfen Blut vergeblich vergoſſen. Das 
letzte Recht der Illuſion mußte durch die Verhandlungen im franzöſiſchen 

Senat ſchwinden. Man mußte daher den Aufſtand einſtellen, und hier 

trifft mit Recht ein ſchwerer Vorwurf den Fürſten Wladislaw Czarto⸗ 

ryski. Der Landadel, die Jugend in den Lagern durften in der Verblen⸗ 
dung verharren, und ſich trügeriſchen Hoffnungen hingeben; die Natio⸗ 
nalregierung, von der Niemand moraliſchen Werth verlangte, durfte den 
gewiſſenloſen Widerſtand fortſetzen; nicht aber durfte dies der Fürſt, dem 
die nähere Kenntniß der Sache und eine gewiſſe politiſche Routine ſofort 
die Erfolgloſigkeit des weitern Kampfes zeigen und die nöthige Energie 
einflößen mußten, um dies laut dem Lande zu erklären und ſo zahlreiche 

Individuen und die ganze Geſellſchaft vor großem Unglück zu bewahren. 

Dieſe Verantwortung theilen mit ihm auch ſeine Rathgeber, welche ſich 

unberufen zu Staatsmännern und Lenkern der Schickſale des Vaterlan⸗ 

des aufwarfen und es vor ſich und der Nachwelt ſchwerlich werden recht⸗ 

—.— können, daß fie das ängſtliche Gewiſſen des Fürſten jo lange 

uſchten. 


Inzwiſchen hörte die Bewegung im Lande nicht nur nicht auf, ſon⸗ 
dern der aufſtändiſche Geiſt verbreitete ſich auch über Galizien. Die 
verblendete Partei bereitete auch hier Unglück vor, angeblich, wie immer, 
im Widerſpruche mit der Nationalregierung, in der That aber im Ein- 
verſtändniß mit ihr. Daſſelbe edle Element, das im Mai zur Befeſti⸗ 
gung der Nationalregierung in Galizien mitwirkte, ſpannte dort im Der 
zember ein ſcheinbar antirevolutionäres Netz aus, das die Abſichten Mie⸗ 
roslawski's paraliſiren ſollte, fie bereitete aber durch die gewöhnliche 


2 Wendung ſolcher Dinge für ihn Waffen, Geld und eine organiſirte Ge⸗ 


walt vor. Von dieſen Leuten durfte man die Einſicht verlangen, daß in je⸗ 
nem Augenblick jedes Handeln verderblich war und den bürgerlichen 
Muth, dies auszuſprechen. Wer ſich dem Lande zum Führer aufwirft, 


ber das Land in die Thätigkeit hineinzieht, hat die Folgen zu verantwor⸗ 


ten. Die entſchiedenen Revolutionärs find miteinander hinſichtlich der 
Grundſätze, der Zwecke und Mittel immer einig, aber die Männer der 
rein nationalen Partei, welche denſelben aus eitlem Thatendrange, wenn 
die Zeit noch nicht da iſt, Handlangerdienſte leiſten, ſchaden ihrer Sache 


und ftelten fich felbft das Seugniß der politifchen Unfühigkeit aus. 


Nach der Rede des 5. November ſuchte die Nationalregierung mit 
der ihrem Standpunkte entſprechenden Konſequenz und Energie, die auf⸗ 


2 


beſtanden hatte, durchgeriſſen worden. Man verſichert jetzt, die unter⸗ 
ſeeiſche Strömung ſei in dem gegen die Meerenge von Gibraltar zu gele⸗ 
genen Theile des Mittelmeeres unausgeſetzt ſo gewaltig, daß kein Draht⸗ 
ſeil derſelben zu widerſtehen vermöge. Der Schade wird auf 500,000 
Franks angeſchlagen. 3 

— Die Havannahpoſt bringt die Nachricht aus Matamoros, 
daß Juarez am 20. Auguſt mit ſeiner Familie an Bord eines amerika ⸗ 
nischen Transportdampfers gegangen und nach New⸗Orleans entkom⸗ 
men ift. Nach einer andern Lesart wäre nur die Familie auf dem 
Schiffe geweſen, Juarez ſelbſt aber über den Rio Bravo del Norte nach 
Texas gegangen. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: „Der Baron Ayme d'Aquin, 
franzöſiſcher Miniſter in Tanger, hat von der Regierung von Marokko 
die Nachricht erhalten, daß die Douanen⸗Verwaltung den Befehl erhalten 
hat, ihm die Summe von 125,000 Franken zu bezahlen, welche Frank⸗ 
reich als Schadenerſatz für das Attentat verlangt, deſſen Opfer ein fran⸗ 
zöſiſcher Unterthan in Tetuan war. Die Regierung von Marokko hat 
zugleich Maßregeln ergriffen, um die Aufſuchung und Beſtrafung der 
Urheber des Attentats zu beſchleunigen. Außerdem wurde der franzoöſiſche 
Miniſter officiell in Kenntniß geſetzt, daß die Regierung von Marokko 
den Paſcha Achach, Gouverneur von Tetuan, der im Einderſtändniß mit 
Mördern geſtanden und dieſerhalb in Eiſen gefangen gehalten wird, defi⸗ 
nitiv erſetzt hat. Der neue Paſcha von Tetuan iſt Mohammed⸗ben⸗ 
Manſur, früher Kaid von Mehdia. Die Ankunft des Sultans von 
Marokko in Rabat ſcheint ſehr nahe bevorſtehend zu ſein, denn die 
Stämme, welche derſelbe bekriegte, haben ſich unterworfen. Das fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiff „Talisman“ liegt vor Tanger. Es ſoll den franzö⸗ 
ſiſchen Miniſter nach Tetuan bringen, wenn der Sultan dort angekom⸗ 
men ſein wird.“ ; 

— Daß der „Moniteur“ in dem Dekrete, welches den Erzbiſchof 
von Paris zur Würde eines Senators erhebt, einfach den Titel Mon⸗ 
ſieur ſtatt Monſeigneur gebraucht, iſt dem Konkordate ganz gemäß. 
Uebrigens führten die franzöſiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe bis Ende des 
17. Jahrhunderts nur einfach den Titel Monſieur mit Hinzufügung des 
Namens der Stadt, wo ſie ihre Reſidenz hatten, wie Monſieur de Paris, 
de Nanch, de Bordeaux, de Toulouſe ꝛc. Dann hielten aber die fran⸗ 
zöſiſchen Prälaten eine Verſammlung ab und beſchloſſen, ſich Monſeig⸗ 
neur nennen zu laſſen. Zuerſt ſpottete man darüber, aber ſpäter that 
man ihnen den Gefallen, und heute geben ſie ſich auch noch dieſen Titel, 
obgleich fie nach dem Konkordate einfache Meſſieurs find. Bei dem Wie⸗ 
derauftauchen des Kaiſerreichs, als man ganz intim mit der Geiſtlichkeit 
ſtand, war das Monſeigneur für die hohen Würdenträger der Kirche im 
Gebrauch. Erſt ſeit einem Jahre ungefähr werden ſie im „Moniteur“ 
mit dem ihnen unleidlichen Monſieur titulirt. 


S wett 2 
Bern, 8. Oktober. Der franzöſiſche Geſandte, Marquis 
Turgot, hat dem Bundesrath ſo eben eine Note überreicht, der zufolge 
der Staatsrath von Genf den Präfekten von St. Julien aufgefordert 
hat, eine Unterſuchung über Beſtechungsverſuche einzuleiten, welche 
die Genfer konſervative Partei ſich gegenüber Einwohnern der Genf be⸗ 
ten franzöſiſchen Gemeinden vor dem 21. Auguſt, dem Tage, an 


ditt e tembervertrages fi * r welchem die Wahl der neuen Mitglieder des Genfer Staatsrath ſtattge ⸗ 
der römiſchen Staaten Italien verſchaffen wi eber die funde it, De u Schulden kommen laſſen. Wie ſich aus der franzö⸗ 
wirklich e Sachlage in Algerien vernimmt man wenig. Es werden keine ſiſchen Note ergiebt, iſt diefe Anklage in der That nicht unbegründet, 


nur hätte ſich der Genfer Staatsrath anſtatt an den Präfekten von St. 
Julien mit ſeinem Geſuch auf diplomatiſchem Wege an die latſerliche 
Regierung wenden ſollen, was derſelbe dem Staatsrath mitzutheilen 
bittet. Was die Umtriebe der Genfer Konſervativen betrifft, ſo beſtehen 
dieſelben darin, daß ſie durch Abgeordnete Einwohner mehrerer franzöſi⸗ 


ſtändiſche Bewegung in Aufſchwung zu bringen; der Terrorismus ſtei⸗ 


gerte ſich; der große Grundbeſitz wurde in der Perſon mehrerer hervor- 
ragender Gutsbeſitzer verwarnt, daß er einem gleichen Geſetz unterliege; 
die Jugend wurde mit Gewalt zum Aufſtande ausgehoben; die ſich zum 
Termine nicht ſtellten, wurden ergriffen und ihnen der Kopf halb geſcho⸗ 
ren. Die galiziſche Organiſation ſchickte maſſenweiſe Leute, Waffen, 
Munition; die Abtheilungen wuchſen an Zahl und Uebung; der Pro⸗ 
viantdienſt wurde vollſtändig organiſirt; aber gleichzeitig kam auch die 
ruſſiſche Militärorganiſation zur Ausführung und begann mit größerer 
Energie zu handeln. 

Ich bin Gegner aller Lüge. Ich werde den Rechten meines Lan⸗ 
des auf eine unabhängige Exiſtenz nie entſagen; was die Vorſehung für 
daſſelbe beſtimmt hat, liegt mir fern, und welche Verhältniſſe, Kräfte, 
Gefühle ſich herausbilden werden, weiß ich nicht; welche Pflichten auf 
den künftigen Generationen laſten werden, laſſe ich unerörtert; ſo viel 
weiß ich, daß ich nie in ein fremdes Lager übergehen werde; ich werde 
mich jeder Fügung der Vorſehung unterwerfen, das gebieten mir Ver⸗ 
nunft und Gewiſſen; aber ich werde nicht freiwillig die Zukunft meines 
Vaterlandes preisgeben. Daher war ich ſtets Gegner aller Ergeben⸗ 
heitsadreſſen, weil ich jede Lüge verabſcheue; wer gezwungen eine ſolche 
Adreſſe unterſchreibt, ift zu entſchuldigen, aber freiwillig darf meiner 
Meinung nach Niemand treue Ergebenheit verſichern, die er nicht fühlt. 
Man mußte den Aufſtand einſtellen, dem Blutvergießen ein Ende ma⸗ 
chen, der Deportation nach Sibirien und der Entvölkerung Litthauens 
Einhalt thun: man mußte das Land beruhigen und dem focialen Ruin 
vorbeugen, zu dem die ruſſiſche Regierung ſchließlich ihre Zuflucht nahm. 
Die Nationalregierung, welche den zweckloſen Kampf hartnäckig verlän⸗ 
gerte, trägt die Schuld all' jenes Unglücks, ſowie ſie die gegenwärtige 
Erniedrigung der Würde der Nation zu verantworten hat, die, obwohl 
gebrochen, nicht aufhört zu kämpfen, aber dem Sieger zu Füßen fällt. 

Aber auch hier trifft die Schuld nicht die Nationalregierung allein. 
Wenn die Nationalregierung, die nichts zur verlieren und alles zu ge⸗ 
winnen hatte, für welche die bloße Dauer des Aufſtandes Gewinn war, 
weil ſie ihr Einfluß, Anſehn und Geld gab, zu begreifen iſt, ſo iſt dies 
nicht mit dem Lande der Fall, das ihr die Mittel zum Handeln gab und 
zwar nicht bloß aus phyſiſcher Furcht, obwohl einige Exekutionen die min⸗ 
der Gefügigen warnten, ſondern aus jener moraliſchen Furcht, der ſelbſt 
die erprobte Tugend in Polen kaum zu widerſtehen vermag, zu den Wi⸗ 
derſpenſtigen oder Indifferenten gerechnet zu werden. Durch dieſe Furcht, 
durch die Gewohnheit auf Gerüchte zu achten, durch den unbezwinglichen 
Drang für die Nationalſache thätig zu fein, war das Land jo vollſtändig 
mit der Bewegung ſolidariſirt, daß es der ruſſiſchen Regierung ſchwer 
wurde, den Faden der Organiſation zu erfaſſen und den Kampf mit dem 
beſſer bedienten Feinde zu führen. 57 

Die faſt gleichzeitig begangenen großen und unpolitiſchen Verbrechen, 
wie das Attentat auf den General Berg, die Ermordung des Landge⸗ 
richtsraths Kuczynski u. ſ. w., ſteigerten bei der ruſſiſchen wie bei der 
öſtreichiſchen Regierung die Energie. Die Repreſſiv-Maßregeln wurden 


gewaltthätiger. Die Konfiskation des Palais des Grafen Zamojsti 


ſchen Gemeinden zur 4 1 an jener Wahl unter der Angabe der 
Namen verſtorbener Genfer Bürger haben verleiten wollen. Der Bun“ 
desrath hat die franzöſiſche Note dem Staatsrath von Genf zur Ver“ 
nehmlaſſung mitgetheilt. Jedenfalls lautet die Sache nicht zu Gunſten 
der konſervaliven Partei in Genf, welche überhaupt nicht fo unſchuldlg 
iſt, als ſie ſich ſtellt. (D. A. Z.) 
Italien 

— Die „Italie“ erblickt in dem Artikel des franzöſiſch-ita“ 
lieniſchen Vertrages, worin ſich Italien verpflichtet, das päpſt⸗ 
liche Gebiet nicht anzugreifen und nicht angreifen zu laſſen, keines 
eine definitive Entſagung Italiens auf Rom als Hauptſtadt. Die RO 
mer werden ſich ſelbſt überlaſſen. Ihr Schickſal iſt in ihren Händen; fi 
haben nicht zu fürchten, daß eine öſtreichiſche oder ſpaniſche Macht, welche 
die Stelle der franzöſiſchen Garniſon könnte einnehmen wollen, der Kund? 
gebung ihres Willens Zwang auferlege. Das kleine päpſtliche Heer werde 
die Ordnung aufrecht erhalten, wenn es dies könne, aber der Volkswille 
könne nicht lange unterdrückt bleiben. Was die italieniſche Regierung 
betreffe, jo werde fie ſich allen von außen kommenden Angriſſen wide 
ſetzen. Sie habe ihr Wort gegeben und werde es zu halten wiſſen. Abel 
weiter gehe ihr Ehrenwort nicht. „Ohne die Zukunft vorherſagen 3 
wollen“, ſagt daſſelbe Blatt, „darf man behaupten, daß Italien dur 
den Vertrag zu einem unbeſtreitbaren Vortheil gelangt, zu demjenigel, 
die fremde Beſatzung auf ſeinem Territorium aufhören zu ſehen. Müſſel 
wir nicht eines ſolchen Vortheils wegen das Opfer bringen, uns n 
einige Jahre zu gedulden und unſeren Verpflichtungen nachzukommen 
Es iſt da keinen Anſtand zu nehmen erlaubt, und was uns dabei n 
beſonders zum Troſte gereicht, iſt der Umſtand, daß die Majo 
Europa's für uns iſt.“ 

— Das „Diritto“ vom 8. Oktober meldet, daß mehrere Opppo“ 
ſitionsdeputirte aller Provinzen, die in Turin anweſend ſind, ſch 
von Zeit zu Zeit in einem der Säle des Palaſtes Carignano verſammell“ 
um ſich Betreffs der gewichtigen Fragen, die augenblicklich die Aufme 
ſamkeit des Publikums feſſeln, zu verſtändigen, und es wird verſichel 
daß unter ihnen eine Meinung vorherrſchend iſt, die dem mit Frankreich 
abgeſchloſſenen Vertrag zuwiderläuft. 

— Die „Nazione“ vom 7. Oktbr. meldet, daß Oberſt Caſtella 

und der Architekt Coppi, mit einer beſonderen Miſſion der Regierung be 
traut, am 6. in Florenz angelangt ſind. 


S . 
— Die „Madrider Zeitung“ vom 6. Oktober giebt Einzeluheileh 
der Operationen der ſpaniſchen Truppen gegen die Verſchanzungen dee. 
Aufſtändiſchen vor Puerto Plata (San Domingo). Der Auge. 
wurde von drei Kolonnen gemacht, welche das Feuer des Dampfschiffe 
„Hernan Cortes“ unterſtützte. Die ſpaniſchen Soldaten bemächtigten 
der Poſition von Malino de los Compeches und des verſchanzten Lage 
Die Aufſtändiſchen ließen in den Laufgräben 14 bis 15 Todte zur | 
Bei Malino erlitten fie große Verluſte, doch der nahe Wald erlaubte 
ihnen, dieſelben zu verbergen. Die Spanier hatten 7 Todte und 105 
Verwundete. Der Feind verlor 6 Kanonen. 


11 Aus Ru ee zu So 
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vernements eingehenden ſtatiſtiſchen Bente dane in — d 
materiellen Zuftände zum Theil ſehr ungünſtig. Die Ernten find 
den meiſten Bezirken des Nordens und der Mitte des Reichs durch di 
häufigen und anhaltenden Regen verdorben, im Süden dagegen ſind de 
Feldfrüchte und beſonders Gras und Futterkräuter ſtellenwelſe in © 
anhaltender Dürre ſchlecht ausgewachſen und zum Theil ganz vertrodn” F 
ſo daß jetzt ſchon Futtermangel fühlbar iſt; auch der Geſundheitszuſtand 


und 
die Verhaftung des Sohnes deſſelben machten allerdings großen Gindrud 
in Europa, der für uns gewöhnliche, wiewohl ſehr wirkungsloſe Tro 
Dieſe Maßregeln eröffneten das Kontributionsſyſtem, das für das gal 
ebenſo verderblich, wie für Rußland bequem iſt. Ferner kam die golf 
dem Archiv der National⸗Regierung auf die Spur, und nach Entdeciuld 
der Organifotion in Maſovien wurden die dortigen Inſurgentenabthe 
lungen bald verſprengt. Der Aufſtand hielt ſich noch in den groß 
Waldungen der Woywodſchaften Krakau und Sandomir. Dort graß nl 
auch noch die Nationalregierung, indem fie das Kommiſſariat im 4 
domir'ſchen dem ſchlechteſten Menſchen übergab, der ſeines Berufes u 
eingedenk, durch Dolch und Strick zu heroiſchen Thaten anzufeuelf 
ſuchte. Welchen Antheil an dieſem Werk damals General Boſſak hall“ 
darüber will ich nicht urtheilen, weil ich ehrliche Leute voll Hingebu 
wenn ich fie nicht begreife, lieber mit Stillſchweigen übergehen il 
Seine Korps, gefüllt mit ausländiſchen Elementen, die zu uns fa 

um Glück oder Rehabilitation und Kampf für den Grundſatz der R 
lution zu ſuchen, lieferten mehrere Treffen und endigten ihre Exiſt 
durch die Niederlage bei Opatow. Die Abtheilungen liefen augeinamd® 
und es blieben nur die Organiſation, die Gendarmenkorps und 1 


Dolchmänner. f 5 
Einen ſchrecklichen Anblick bot die Geſellſchaft, die zviſchen zwi 
entgegengejegte Mächte geſtellt war, die verſchiedene Zwecke verfolg 
aber dieſelben Mittel anwendeten und dieſelbe Wirkung, allgemeine Ver 
heerung, erzielten. Man ſtelle ſich einen wehrloſen Gutsbeſitzer vor, dee 
gleichzeitig und unter denſelben Drohungen den Befehl erhält, Lebensmülll 
zu liefern und nicht a liefern, einen Inſurgenten zu verſtecken und au 
zuliefern, der fühlt, daß er durch die eine Handlung einen Menſchen dem 
Tode überliefert und durch die andere eine unheilvolle Bewegung unter 
ſtützt; man ſtelle ſich vor die einander jagenden Geldbeiträge für die MM 
tionalregierung, Lieferungen für das Lager und ruſſiſche Kontribution 
zu einer Zeit, wo durch Aufhebung der Zinſen dem Lande die landwulh, 
ſchaftlichen Mittel entzogen find, und man wird einen Begriff von d 
ſchreclichen Lage der Gutsbefiger haben, die vorzugsweiſe von dieſ 
Laſten getroffen wurden. Gleichzeitig löſten ſich alle Bande der gell 
ſchaftlichen Ordnung, die Gewalt ging in die Hände der Dienſtho 
über, die ſich als williges Werkzeug gebrauchen ließen, da fie den Wah 
der moraliſchen oder politiſchen Handlungen nicht genau zu beurtheile! 
vermögen. Dieſe Desorganifation brachte die Geſellſchaft zu ſolcher Oh 
macht, daß fie feinen Entſchluß faſſen konnte. Sie mußte damals der 
Nationalregierung den Gehorſam auftündigen und mit Würde und Ru 
dem Schickſal ſich unterwerfen, das ihr die göttliche Gerechtigkeit oder 
eigene Leichtſinn bereitet hatte. Statt deſſen verfiel fie der Betäubung 
aus der erſt der Schlag der Ukaſe ſie weckte. 


(Schluß folgt.) 
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in einzelnen Gegenden in Folge der abnormen Witterungsverhültniſſe 
1 erfreulich, und die Schäden, welche die große Anzahl ſtattgehabter 
kt noch immer nicht endender Feuersbrünſte an vielen Orten angerich⸗ 
Den, find unberechenbar. — Die Regierung trifft überall geeignete 
ſch kräftige Maßregeln und auch die Wohlthätigkeit der Nation bewährt 

überall in glänzender Weiſe; allein die Menge der in Noth Gerathe⸗ 

iſt doch zu groß für die gebrachten Opfer. In Simbirsk allein, wo 
Men 1800 Häuſer abgebrannt ſind, kampiren über 40,000 Menſchen 
u der Wolga unter Bretterbuden und zum großen Theil gänzlich un⸗ 

freiem Himmel. Aber nicht Simbirsk allein iſt ein Ort des Un⸗ 
fucks; es brannten auch in der nächſten Umgebung faſt zu glei» 

Zeit mehrere Ortſchaften, und Panskaja, Kremenki, das 
m chen Sſengilej gingen gänzlich in Flammen auf. Die Zufuhren 
dag bensmitteln, Kleidern, Viehfutter, Hausgeräth u. dgl. find bedeu⸗ 
be und zu Waſſer und zu Lande kommt Hilfe aus fernen Gegenden 
ma Aus dem Sſaratowſchen gingen von der Bauerngemeinde Ken⸗ 

10 allein 17,845 Rubel ein. 

Von den Soldaten verſchiedener Korps ſind auch Geldbeiträge ein⸗ 
When und ein in Beſſarabien ſtehendes Huſarenregiment hat 943 R. 
Wap. in ſich geſammelt und eingeſandt. Die Poſtanſtalten haben 

aſung erhalten, derartige Beiträge unentgeltlich zu befördern. Allge⸗ 
irren durch den ganzen Staat ſind angeordnet und Kon⸗ 
und Theatervorſtellungen zum Beſten des zu etablirenden General⸗ 
kin Keügungsfonds für Abgebrannte arrangirt. Die bei den innerhalb 
Gen Monate ſtattgehabten Bränden vorgefallenen Lebensverluſte errei⸗ 
nach den eingegangenen Berichten die Zahl von 389, ohne die Menge 
ommener ſchwerer Körperverletzungen und leichter Beſchädigungen. 
Wel etwa drei Wochen find die Landſtraßen in verſchiedenen Gou⸗ 
. ents von marſchirenden Truppen und Munitionswagen ſehr be⸗ 
Er Folge der angeordneten Translokation mehrerer Truppenkörper. 
Kite Verpflegung in den Quartieren gereicht wird, und die Truppen 
ten, 


agnieweiſe auf Wagen ihre Vorräthe nebſt Kochleſſel ꝛc. mit ſich füh⸗ 

ſo iſt der Soldat überall zu Hauſe und findet eine Lagerſtelle ohne 

a0 orbereitung in irgend einem Behältniß oder unter freiem Himmel 

Müden Brennmaterial iſt leicht beſchafft. Marſchzulage exiſtirt in 
zeit nicht. 


fach de Einem längeren Artilel des „Ruſſ. Inv.“, der nachzuweisen 
si daß bei der Ueberſiedelung der kaukaſiſchen Bergvölker die 
iche Regierung alles gethan habe, um die Auswandernden vor Ueber⸗ 
lung und ſonſtigen mit ihrer Ueberſiedelung verbundenen Uebelſtän⸗ 
ben nach Möglichkeit zu ſchützen, entnehmen wir folgende Augaben über 
tag fang der Auswanderung. Bis zum 10. Juli d. J. wanderten 
der Türtei aus: 1) Aus Taman 27,337 Perſonen (12,716 mit 

tor gung vom Staate). 2) Aus Anapa 16,452 Perf. 3) Aus No⸗ 
63,4 füst 61,995 Perſ. (5705 Perſ. mit Unterftügung). 4) Von Tuapſe 
ha an Perſ. 5) Vom Kuban⸗Poſten und aus der Mündung der Sſot⸗ 
ap Ab 04 Perſonen (21,243 Perſonen mit Unterftügung). 6) Vom 
Befehl ler und aus der Choſſta 20,731 Perſonen, welche auf perſönlichen 
7) Vo Sr. Königlichen Hoheit des Statthalters alle unterſtützt wurden. 
u derſchiedenen Punkten ohne Mitwirkung unſererſeits, aber unter 
Kuͤſte dug Yommmiffionen 21,350 Perſonen. 8) Vor Beſetzung der 


Au 
Er Konfuln) gegen 60,000 Perſonen. Im Ganzen 318,068 
an fie 0a 1 Zabyen 1858, 1859 und 1862 und 


* 


in 
{ betr. 
80,000 Perſonen, jo daß feit Beginn des Serieges 400,000 Gnboibuen 


An rigen dauert, bemerkt der „Invalide“, die Auswanderung noch im⸗ 
Bat fort, wenngleich im verringerten Maße. Theil werden von unſeren 
Fa len einzelne in den Schluchten verſteckte Familien aufgefunden, 


Ken 


ei Ueergeidlten erfahren, bleibt unbekannt; unſeren Worten ſchen⸗ 
Aurel Menſchen keinen Glauben, und man hört nicht auf, aus der 


dan Aus dem Königreich Polen, 6. Oktober. Zum 1. 
Amn ſollen die Arbeiten und Entwürfe bezüglich der Errichtung von 
5 utarſchulen in kleinen Städten und auf dem platten Lande fertig 

Fauler Genehmigung eingereicht und bis zum 1. Juli k. J. ſollen die 
len ſelbſt überall eröffnet ſein. Die projektirte Aufhebung der Klö⸗ 
iſt für den Augenblick noch ſiſtirt, wird aber gewiß zur Ausführung 
dcr da die Spaltung zwiſchen der Regierung und der Kurie ſich 
kit, erweitert hat. Ein Moslauer Blatt eifert gegen die letzte Ench⸗ 
t und jagt: Rußland hat das Konkordat nicht gebrochen, und wenn 

Uftüprerifche Geiſtliche die mit Wort und Schwert gegen feinen 
| Nane auftraten, einzog und die Gerechtigkeit nach Urtheil der 

a Jserichte an ihnen übte, jo hat es dieſe nicht als Geiſtliche, ſondern 

u drobler gegen die öffentliche Ordnung und Ruhe geſtraft, hat ſich 

A licht in kirchliche Angelegenheiten gemiſcht, ſondern nur Rebellen ger 

uf. 


w. Kr } 
en Wie es heißt, werden bis zum Neujahr die immer noch im Gange 
Mißbräuche, welche durch Anfertigung und Ausgeben von Geld⸗ 


worden, durch Stellung des nöthigen 
des und andere geeignete Maßregeln für immer beſeitigt werden. 


[(Stiftung des Katholieismus in Polen.] Unter dieſem 
Men bat ſich nach dem „Weißen Adler“ jo eben in Paris eine religibſe 
tion gebildet „zur Bekämpfung der moskowitiſchen Intoleranz und 
Kr lgung", In ihren Verpflichtungen beißt es: „Der Baar will den Star 


elles ausrotten“ wir werden ihn erhalten. — Er will alle ſeine Vol 
{ a ö werden ihnen unſere Kräfte 


durch Private getrieben 


ein unſeliges Schisma bineinziehen“; wir de uſere, { 

— „Er unterſagt die dem Katholicismus gunſtigen Schriften“? wir 
Stun Jolche drucken. — „Er hindert die Kommunikation mit, dem beiligen 
Une le“: wir wollen ſie erleichtern. — „Er verbietet in der Predigt und im 

ö sicht, den Unterſchied zu zeigen; der zwiſchen der Wahrheit und dem 
een n beſtebt“; wir werden die Werke hervorrufen und verbreiten, welche 
leg Unterſchied nachweiſen. Mit einem Wort: die „Stiftung des Katho⸗ 
Genen in Polen“ will „mit allen Mitteln, welche die chriſtliche Liebe ein⸗ 
Noir die Polen in ihrer Treue zur Kirche erhalten. Herr v, Fegur, Ka⸗ 
us und Biſchof von Saint⸗Denis, der ſich beſonders der Erhaltung und 


Fereus ) 
Yanbei beehrt dieſe Stiftung mit feinem 


digung des Glaubens gewidmet, . 
en Der R. P. Petetot, Superior des Oratoriums in Frankreich, 
1 Gründung der, unum⸗ 


\ Vicepraſidentſ chaft übernommen. Bis zur, Gr! f 
ih 5 nöthigen Seminarien und bis zur weitern Entwicklung der Stiftung, 
ich 


NDS zu ſammeln erlauben wird, werden die Biſchöfe gebeten in un 
oder kleinen Seminarien die jungen Polen von lebendigem Glauben, 
aufzunebmen. Wenn nach den 


zum Prieſterthum berufen glauben, 5 . 
eitungsſtudien nicht alle in ihr — eindringen könnten, fo würde 
itwirkung bei der Bekehrung der verichiedenen Völker im Orient von 
N erthe ſein. Da es . iſt, daß dieſe Aſſociation für Gebet 
iebesgaben vorübergehender Natur ſein wird, jo wird die jährliche Bei 
auf das Minimum von 5 Franken firirt. 


unſere Truppen im Laufe des Herbſtes und Winters (nach 


3 


Türkei. 

— Die Patriarchen von Konſtantinopel, Alexandria, Antiochia, 
Jeruſalem, vom Sinai und vom Berge Athos haben unterm 22. Sep⸗ 
tember d. J. an die Pforte und an die Garantiemächte einen förmlichen 
Proteſt gerichtet, worin ſie erklären, daß ſie ſchlechterdings nicht Willens 
ſeien, die Löſung der ſchwebenden Kloſterfrage durch eine Expropria⸗ 
tion der Kirche gegen eine von der rumäniſchen Regierung zu leiſtende 
Geldentſchädigung vor ſich gehen zu laſſen; daß ſie es wohl nicht noch 
einmal zu ſagen brauchten, wie die Kirche jene ihr angebotene Geldent⸗ 
ſchädigung als eine letzte Kränkung anſehe, die weit beleidigender für ſie 
ſei, als die thatſächliche Beraubung der heiligen Orte ſelbſt; daß mithin 
weder ihre religiöſen Ueberzeugungen noch ihr Pflichtbewußtſein ihnen ge⸗ 


ſtatte, in die Expropriation der Kirche zu willigen und irgend welche 


Entſchädigung anzunehmen. 


Auſtralien. 

Auckland (auf Neuſeeland), 15. Auguſt. Der Kampf mit den 
Stämmen der Eingeborenen ift zu Ende und die europäiſche Waffe 
hat auch diesmal wieder den Ausſchlag gegeben. Die Indianer, welche 
ſich nicht gänzlich der britiſchen Regierung unterworfen haben, ſind in die 
Gebirge geflüchtet, in denen ſie eben im rauhen Winterwetter größtentheils 
zu Grunde gegangen ſein werden. Auckland vergrößert ſich von Jahr zu 
Jahr durch neue Einwanderer, wie durch die Handelsthätigkeit, welche hier 
den Anbauern einen gemeinſamen Mittelpunkt bietet. Engländer und 
Deutſche ſind die wichtigſten Theile der Bevölkerung. Sobald die Ar⸗ 
beiten am Suezkanal beendigt ſein werden, dürften unſeren Fluren, un⸗ 
ſerem gefunden Klima wohl ungleich reichere neue Mittel in Bevölkerung 
und Kapital zufließen, dürfte der Handel zwiſchen hier und dem auſtrali⸗ 
ſchen Feſtlande, wie zwiſchen den oſtindiſchen Kolonieen und der europäi⸗ 
ſchen Heimath in raſcherem Maßſtabe wachſen. 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Oftbr. [Theater.] Der geſtrige Abend brachte ein 
paar prächtige Luſtſpiele zur Darſtellung: „Man ſucht einen Er⸗ 
zieher“ und die „Hochzeitsreiſe“, erſteres nach dem Franzöſiſchen 
von Bahn, letzteres von Benedix. In beiden gaſtirte Fräul. v. Hoxar 
vom Stadttheater in Königsberg. Um gleich mit dem Gaſt unſer Refe⸗ 
rat zu beginnen, haben wir zu bemerken, daß Fräul. v. H. durch ihre 
äußere Erſcheinung ein günſtiges Vorurtheil erweckte. Daſſelbe ſchien 
ſich zwar in den erſten Scenen nicht ganz rechtfertigen zu wollen, da an 
der Darſtellerin eine gewiſſe Unſicherheit bemerklich war, ſobald jedoch 
ihr erſter Schauer überwunden ſchien, zeigte ſie ſich gewandt und be⸗ 
herrſchte vollkommen den Dialog. Ihr Debüt war alſo ein glückliches, 
und wir hoffen fie öfter zu ſehen. Fräul. Cadell kam wenig zur Al» 
tion, hatte aber nicht mehr das tonloſe Organ des erſten Abends, ſo daß 
anzunehmen iſt, dafjelbe ſei nur momentan angegriffen. Hr. Alberti 
errang ſowohl als trockener Stubengelehrter, als in der Rolle des Bon⸗ 
vivant einen vollſtändigen Erfolg. Er überzeugte uns, daß wir in ihm 
einen tüchtigen Vertreter des Liebhaberfachs haben, der allenfalls auch 
noch andere Fächer übernimmt. Abgeſehen von feinem durchweg geſchick⸗ 
ten und feinen Benehmen, das nicht bloß aus der Theaterſchule herrührt, 
zeichnete er in keiner Situation mit grellen Farben, ſondern befleißigte ſich 


einer angenehmen Mäßigung, ohne dadurch das Lebenvolle im Charakter < 168,7 8 

und ber Handlung zu beeinträchtigen. Hr. Alberti wird für digt „Win ae 3 aan — ee: gerechnet ind, 
a Sante, Or ed, verſpricht „ wenigftene ift er im 5 . ien e e deshalb perl Ken bu 2 boch, 
Beſitz einer guten Singſtimme, und geſtern in der Rolle des Abraham, Giundbeſize ee e bande, 


wie Sonntag in der des „Federfuchſers“ hat er ſich recht gut eingeführt. 
Dagegen iſt Herr Frankenberg ſehr ſchwach, ſelbſt in Haltung und 
Maske. Rollen wie die des Herrn v. Dümenil dürfen ihm nicht anders 
traut werden. Fräul. Haas iſt die echte Wienerin und trotz ihrer hüͤb⸗ 
ſchen Erſcheinung nur für untergeordnete Rollen verwendbar. Herr 
Bethge war in beiden Rollen anerkennenswerth. 

„ luUnglücksfall.] Dem Brettſchneider S. fiel geſtern Nachmittag 
beim Fortſchaffen des Bauholzes auf dem F. ſchen Bauplatze an der Wartbe 
ein Balken auf den Leib, wobei dem Manne unter andern Verletzungen das 
Bein zerſchmettert wurde. Der ſchwer Verletzte wurde ſogleich nach ſeiner 
Wohnung gebracht, und ſeine Frau eilte nach einem Arzte, konnte aber kei⸗ 
nen bekommen. Nach pielem Bemühen gelang es ihr endlich gegen Abend 
einen Arzt herbeizuſchaffen, dem nun das durch die Verzögerung ſtark ange⸗ 
ſchwollene Bein viel zu ſchaffen machte. . 

— [Ueberfabren.] Ein alter jüdischer Herr gerieth geſtern auf dem 
alten Markte unter einen daher jagenden vierſpännigen Wagen, deſſen Rader 
ibm gerade über's Geſicht gingen, das nun aus mehreren Wunden ſtark 
blutete. Der unvernünſtige Fuhrmann war bereits e dete ehe ſeine Per⸗ 
1 feſtgeſtellt werden konnte. Hoffentlich wird deſſen Ermittelung 
noch gelingen. Ä 

k Buk, 11. Oktober, Watts ei Geſtern Nachmittags 3 Uhr iſt in 
Granowo biefigen Polizei⸗Diſtrikts ein berrſchaftliches Familienbaus, wel⸗ 
ches bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät mit 25 Thlr. verſichert war, tota 
niedergebrannt. Die Entſtehungsart des Feuers iſt zwar noch nicht ermit⸗ 
telt, es läßt ſich aber vermuthen, daß, da es am Tage ausgebrochen, es durch 
Unvorſichtigkeſt der Bewohner des Hauſes herausgekommen iſt, : 

Kreis Koſten, 30. September. [Statiſtiſches.] Der Kreis 
zäblt 5 evangeliſche, 32 katholiſche Pfarrkirchen, 6 katholiſche Filialkirchen, 
andere dem Gottesdienſte gewidmete Gebäude und Räume 6 und 4 Syna⸗ 
gogen. An dieſen wirken überbaupt 42 Geiſtliche — 6 evangeliſche und 36 
katholiſche; davon ſind 15 in den Städten und 27 auf dem Lande angeſtellt. 
Auf eine Pfarrkirche kommen durchſchnittlich Seelen 1389 in den Städten, 
1726 auf dem Lande; 1098 bei den evangeliſchen, 2805 bei den katholiſchen 
Glaubensgenoſſen. , 

In kirchlicher Beziehung gebört der Kreis zu 4 verſchiedenen Superin⸗ 
tendenturen: Poſen, Liſſa, Bentſchen, Buin, und 6 Dekanaten: Koſten, 
Schrimm, Storchneſt, Gräg, Frauſtadt und Bul. Die Synagogen find 


nicht parochialberechtigt. Im Kreiſe beſtehen 5 evangeliſche, 32 katholiſche 


Pfarrſprengel, zu denen aus den angrenzeuden Kreiſen 7 Ortſchaften gehö⸗ 


ren. Dagegen ſind wieder aus hieſigem Kreiſe 22 Ortſchaften zu Pfarr⸗ 


ſprengeln der benachbarten Kreiſe gewieſen. Eine Vermehrung der Bekenner 


einer Konfeſſion auf Koſten der anderen durch Konvertirungen oder im 


Wege der gemiſchten Ehen iſt nicht wahrzunehmen 


f 0 i 10 Gerichtlich aus 
den privilegirten Kirchen ausgetretene oder ſich fakti 


ch von derſelben getrennt 


baltende Sekten ſind nicht vorhanden. 


Das Kirchen⸗Vermögen beſtebt nach den Etats pro 1861: bei den 
5 evangeliſchen Kirchen 9 Morgen in Grundbeſitz und 8191 Thlen. in Kapi⸗ 
talien. Bei den 5 katholiſchen Kirchen und einer Kapelle landesherrlichen 
Batronats 97 Morgen in Grundbeſig und 6494 Thlrn. in Kapitalien. Die 
Grundſtücke ind verpachtet und fließt die Pacht wie die Kapitalszinſen zu den 
Kirchenkaſſen. Außerdem bejigen die 32 katholiſchen Kirchen nach früheren 
Ermittelungen 36,742 Thlr. Meßfundations⸗Kapitalien, deren Zinſen die 
Pfarrer für das Abbalten der Meſſen bezieben. ee 

Das Pfarrvermögen biefigen Kreiſes beſteht nur in Grundbeſitz bei den 
5 evangeliſchen Pfarren 150 Morgen, bei den 32 katholiſchen 8314 Morgen, 
— zuſammen 8464 Morgen; auch beſitzen die Pfarrgemeinden außer den 
evangeliſchen in Czempin und Koſten, wo die Pfarrer miethsweiſe unterge⸗ 
bracht find, die erforderlichen Gebäude; x g 1 

An Naturalien erhält eine evangeliſche Pfarre 12 Klaſtern weiches Holz 
von der betreffenden Gutsherrſchaft. Die katholiſchen Pfarren beziehen von 
Gutsgherrſchaften und Ruſtikalen zuſammen: an Kompoſita baar 968 Thlr., 
an Meſſalien: 135 Wiſpel 15 Scheffel 4¼ Metze Roggen, 132 Wiſpel 1 


Scheffel 6 Metze Hafer; an Zehnten: 20 Wiſpel 12 S 
Wiſpel Weizen, 9 Wiſpel 4 Scheffel Gerſte, 9 Wiſpel / Scheffel Hafer, 7 
Wiſpel 12 Scheffel Erbſen, — zuſammen 315%, Wiſpel; andere Naturalien: 
23 Tonnen Bier, 21 Centner Heu. 

Zwei evangeliſche Kirchengemeinden haben Darlehne von 1700 Thalern 
und reſp. 500 haler bei der Provinzial⸗Hülfskaſſe zur Ausführung von 
Kirchen- und Pfarrbauten aufgenommen, welche inkl. Verzinſung mit 5 Proz. 
iet 19 pm reſp. 10 Jabre mit 140 Thlr. und reſp. 65 Thlr. jährlich amor⸗ 
iſirt werden. 

Die etatsmäßigen Einnahmen betrugen pro 1861; bei den 5 evangeli⸗ 
ſchen Kirchen überhaupt 2985 Thaler inkl, einer Beihülfe aus Staatsfonds 
von 547 Thlrn. und aus Gemeinde⸗Zuſchüſſen von 30 Thlr., bei 5 katholi⸗ 
ſchen Kirchen und 1 Kapelle landesherrlichen Patronats 1121 Thlr., welche 
Einnabme⸗Summen etatsmäßig für kirchliche perſönliche und ſonſtige ſach⸗ 
liche Zwecke verausgabt worden ſind. 

Von den 26 katboliſchen Kirchen Privat⸗Patronats find Nachrichten über 
das Kirchenvermögen und die Einnahmen und Ausgaben in den Akten der 
königlichen Kreisverwaltung nicht vorhanden und das ersbiſchöfliche Konſt⸗ 
ſtorium zu Poſen hat Anſtand genommen, die Herren Geiſtlichen zur Mit: 
theilung der erforderlichen Notizen zu den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
anzuweiſen, weil dieſelben bereits mit zu vielen Korreſpondenzen und Tabel⸗ 
len überbürdet ſeien und eine neue Vermehrung der ſchriftlichen Arbeiten 
nicht erfolgen könne; auch das Erſuchen, wenigſtens die in den Akten des 
Konſiſtorü befindlichen Etats für 1861 nur auf einen Tag dem Herrn Land⸗ 
rath zuzuſtellen, it ebenfalls obne Erfolg geblieben. Das Patronatsrecht 
befindet ſich bei 5 katholiſchen Kirchen und 1 Kapelle in den Händen des 
Staates, bei 2 evangeliſchen und 27 katholiſchen Kirchen in den Händen der 
betreffenden Gutsherren; die 3 evangeliſchen Kirchen zu Czempin, Koſten 
und Sobin baben keine Patrone. . 

Vereine zu kirchlichen Zwecken beſteben bei einer der 5 evangeliſchen Kir⸗ 
chen des Kreiſes: 1) ein Verein zur Ausbreitung des Chriſtenthums unter 
den Heiden im Anſchluſſe an die Berliner Miſſionsgeſellſchaft, der ſich 1861 
konſtituirt und 51 Thaler Beiträge geſammelt bat; 2) ein Jünglings⸗Verein 
A Bewahrung und Weiterbildung der konfirmirten Jugend, deſſen Wirte 


el Roggen, 1 


amkeit eben erſt — weil noch neu gegründet, einen geringen Anfang genom⸗ 

inen hat: 3) ein Frauen⸗Verein zur Beſchaffung der Kirchen⸗Utenſilien durch 
freiwillige Beiträge, s 5 
Von den latholiſchen Kirchen kaun wegen der bereits erwähnten Unwill⸗ 
fährigkeit der geiſtlichen Bebörde auch bierüber nichts berichtet werden. 

E Koſten, 11. Okt. [Grundſteuerangelegenheit.] Die Vor⸗ 
arbeiten zur Regulirung der neuen Grundſteuer auf Grund des Geſetzes 
vom 21. Mai 1861 find im bieſigen Kreiſe ſchon merklich vorgeichritten, 
Durch Verwirklichung des bezeichneten Geſetzes — vom 1. Januar k. J. ab — 
wird jedenfalls die geſammte Grundſteuer der Gemeinden ermäßigt und. die 
der Dominien erböbt werden, weil die Erſteren bisher eine höhere Grund⸗ 
ſteuer als die Dominien gezablt haben. BOTEN. 2 

Bei Erhebung der jetzigen Grundſteuer 1 im biefigen Kreiſe nur 
ein Syſtem, indem dieſe Steuer überall auf Grund des Geſetzes vom 14. 
Oktober 1844 über die anderweite Regulirung der Grundsteuer in der Pro⸗ 
vinz Poſen im Jahre 1845 neu regulirt worden iſt. Da dieſe Regulirung 
aber bloß darin beſtanden bat, daß die von den Beſitzern adeliger, geiſtlicher 
und Kämmereigüter gegen Ende des vorigen Jabrhunderts unter polniſcher 
Herrſchaft nach einer Selbſtſchätzung des Ertrages ihrer Güter freiwillig 
übernommene und unter preußiſcher Regierung forterhobene Steuer — 
Dfiara — und die bis dahin erhobene Rauchfangsſteuer zuſammengeſchla⸗ 
gen und daraus die Gruudſteuerkontingente ar wurden, jo liegt es au 
der Hand, daß die Regulirung eine ſehr oberflächliche war, indem lediglich die 
Anzabl der Rauchfänge und die ſebr ungleichmäßige Hobe der „Oſiara“, kei⸗ 
neswegs aber der Ertrag der Beſitzungen maßgebend war. . 

Die Vergleichung der Grundſteuer mit dem Grundbeſitz im bieſigen 
Kreife giebt nachſtehendes Reſultat: An Grund- und Boden beſitzen die 5 
Städte des Kreiſes inkl. einer 70 Morgen großen ſteuerfreien Fläche 13,710 
Morgen. Es bleibt demnach eine ſteuerpflichtige Fläche von 13,640 Morgen, 
wovon die geſammte jährliche Grundſteuer 2342 
5% Sgr. beträgt. Die Dominien des platten Landes zahlen 
Morgen des Grundbeſitzes jährlich Dex Thlr. — alſo vom 

n 


von 261,469 
Morgen 1 


r. Mo 


\ ſo ergiebt ſich aus obi 
Zahlenangaben, daß die Gemeinden den durchſchnittlichen Betrag 22 


} B. Do: 
Grund⸗ 


Der Hochverrathsprozeß 
56. Sihung des Staatsgerichtshoſts zu Berlin vom 11. Oktober 1864. 

Präsident Büchtemann eröffnet die Sitzung gleich nach 9 Uhr. Es 
werden wiederum verſchiedene Zeugen vernommen. Zunachſt in Sachen 
gegen den Angeklagten Wirthſchaftsinſpektor Ludwig Heinrich aus Lu⸗ 
boſtron. Der Angeklagte iſt, wie wir mitgetheilt, verhaftet worden, weil er 
der Theilnahme am Nuchoeiner Zuge verdächtig Nin Er hatte dieſe An⸗ 
ſchuldigung beſtritten und behauptet, daß er nur in Geſchaſten gereſſt jet, 
Der Dienſtknecht Gotowicz, der Voigt Ku vas und der Voigt Wozniak 
bekunden, daß am Abende des 1. März v. J. dem Tage vor der Ruchoeiner 
Expedition) von dem Gutsbofe zwei 11 — eine Britſchke und ein Leiter⸗ 
wagen — fortgefabren feien. Auf der Britſchke hätte der Angeklagte Hein⸗ 
rich Platz genommen, auf den Leiterwagen ſeien Waffen (Flinten und Sa⸗ 
bel) aufgeladen worden. Die Waffen ſeien auf Befehl des Angeklagten auf“ 
geladen worden. — Der Angeklagte erklärt darauf, daß er die Waffen 
nicht für den Aufſtand habe Pen wollen, da fie nicht feine eigenen waren. 
Dieſelben gebörten einem gewiſſen Dembinski, dem er ſie habe zuführen 
wollen. Der Wagen ſei unterweges zerbrochen und er habe ihn deshalb dem 
Dembinski, der nut ibm zuſammengetroffen war, überlaſſen. Was aus 
dem Wagen geworden, wiſſe er nicht, da er verhaftet worden ſei Nach 
Berleſung mehrerer Zeugenausſagen, bittet der Angeklagte Heinrich um 
ſeine Entlaffung aus der Haft und der Ober- Staatsanwalt erklärt, 
daß er dem Antrage nicht widerſprechen wolle. 

In Sachen des Angeklagten Probſt Hubert aus Grabowo werden ver⸗ 
nommen: der Organiſt Potarczynskherklärt, daß auf der Probſtei Waf⸗ 
fen verborgen geweſen ſeien, welche die Aufſtandiſchen genommen hätten, den 
Probſt habe er nie bei den Inſurgenten geſehen, da derſelbe krank geweſen 
ſei. — Der Knecht Andryczaf (im Dienite des Angeklagten) bekundet, daß 
mehrmals Zuzügler, in Haufen von 8, 10 und 12 Perſonen, nach der Probſtei 
gekommen ſeien. Ob dieſelben daſelbſt Eſſen erhalten hätten, wiſſe er nicht; 
dagegen babe er geieben, daß eines Abends eine Britſchte auf den Hof geſah⸗ 
ren ſei, auf welcher ſich eine Anzabl Gewehre befanden, die er (Zeuge) habe 
verſtecken müſſen. Probſt Hubert hätte ihm vorher geſagt, daß am Abend auf 
einem Wagen etwas ankommen werde. Ebenſo bekundet der Zeuge, daß er 


gegen die Polen. 


hie. — alſo pro Morgen 


Be 
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ſamkeit der königlichen Behörden. 
lichen Welke de en 


itgeholfen habe, Waffen im Garten der Probſtei zu vergraben. — Die 
en (früher im Dienſte des Angeklagten) bekundet gleich⸗ 
alls, daß mehrere Male Leute auf die Probſtei gekommen ſeien, welche er⸗ 
—.— nach Polen geben zu wollen, der Probſt habe davon nichts gewußt. 
Eſſen hätten dieſe Leute ab und zu erhalten, da ſie es gefordert hätten; der 
Probſt aber habe den Befehl dazu nicht ertheilt. — Im ähnlichen Sinne 
ſpricht ſich der demnächſt vernommene Knecht Primus aus. 

Es tritt darauf eine Pauſe von zehn Minuten ein, während welcher der 
Gerichtshof den Beſchluß faßt, den Angeklagten Heinrich aus der 
Unterſuchungshaft zu entlaſſen. l 

Es wird demnächſt die Beweisaufnahme in Betreff des Angeklagten 
Boleslaus v. Moſzezenski e Es iſt ein vom Angeklag⸗ 
ten geſchriebener Bericht an das Komite aufgefunden. Der Angeklagte hatte 
behauptet, daß er dieſen Bericht nach einem Diktat eines Herrn v. Baranow⸗ 
ski geſchrieben habe. Der Nitterautsbefiber v. Preuß beftätigt diefe Anga⸗ 
ben inſofern, als er angiebt, daß der Angeklagte in ſeiner Gegenwart eines 
Tages eine Niederſchrift nach einem Diktat des Baranowski angefertigt habe. 
— Der Riemermeiſter Lesczynski giebt an, daß eines Tages mehrere 
Leute, die nach Polen geben wollten, zu dem Angeklagten gekommen und von 
ihm zurückgewieſen worden ſeien. Unter den beim Angeklagten in Beſchlag 
genommenen Papieren ſoll ſich ein von der Hand des Angeklagten herrüb⸗ 
rendes Schriftſtück, betreffend die Erhöhung der Nationglſteuer, befunden 
baben. Der Ungefiagte hatte dies beſtritten und einen Gegenbeweis ange» 
treten. — Der darüber vernommene Dolmetſcher v. Brodski, dem die in 
Beſchlag genommenen Papiere 1 15 Durchſicht übergeben waren, bekundet, 
daß ſich das fragliche Schriftſtück nicht darunter befunden habe, während der 
Sekretär Mulski angiebt, daß das Schriftſtück in dem Pakete gefunden ſei, 
welches die beim Angeklagten in Beſchlag genommenen Schriften enthielt. 
Es wird deshalb zur näheren Aufklärung beſchloſſen, noch mehrere Zeugen, 
die bei der Beſchlagnahme thätig geweſen, vorzuladen. a 

Hierauf wird das Verhör der Angeklagten fortgeſetzt. Der Vikar Ni⸗ 
kolaus Goaski aus Poſen, 26 Jahre alt, iſt nach der Anklage dringend 
verdächtig, ſein prieſterliches Amt dazu gemißbraucht zu haben, daß er, ſei es 
als Mitglied, ſei es im Re der revolutionären Organiſation im Groß⸗ 
berzogthum Poſen, Zuzügler für den Aufſtand anwarb und dieſelben mit 
Handgeld, ſowie mit Information für den Sammelplatz verſah. — Der 
Angeklagte giebt zu, daß er Geld an Zuzügler gegeben habe, beſtreitet je⸗ 
doch, daß er dies im Auftrage irgend einer Organiſation gethan, oder die 
Mittel dazu von einer ſolchen Organiſgtion erhalten habe. Alles was er 
gegeben babe, ſei aus feiner eigenen Taſche gefloſſen; die Leute ſeien gekom⸗ 
men, hätten um Unterſtützung gebeten und ſolche von ihm erhalten. Er 
babe den Leuten die Unterſtützung gezahlt, um ſie auf ihre Reiſe nach Polen 
zu unterſtützen. Der Angeklagte proteſtirt ſchließlich gegen die Behauptung 
der Anklage, daß er ſein geiſtliches Amt mißbraucht haben ſolle und ſein 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Janecki, bemerkt, daß die Unterſuchung nichts 
ergeben habe, was eine ſolche Behauptung rechtfertige. 2852 

Der frühere Aktuarius Johann Max v. Jaſinski aus Bromberg, 
43 Jahre alt, wird beichuldigt, im Auguſt v. J. in der Nähe der Grenze mit 
einem Wagen betroffen worden zu ſein, auf welchem ſich Waffen befanden. 
Der Angeklagte giebt dies zu, bebauptet aber, daß er die Waffen für einen 
fremden Kommiſſionär, der ihm die Reiſekoſten erſtattet, transportixt habe. 
— Rechtsanwalt El pen beantragt Entlaſſung des Angeklagten, der Ober: 
Staatsanwalt erhebt keinen Widerſpruch. 8 
Der Zuzug, welcher von dem großpolniichen Komite in der Nacht vom 
12. zum 13. Auguſt von Skorzenein aus beabſichtigt, jedoch durch die königl. 

Behörden gehindert wurde. 

Das groppolniſche Komite entwickelte in der Mitte des Monats Auguſt 
eine außerordentliche Thätigkeit. Damals ftand Taczanowski mit ſeinem 
Korps ganz in der Nähe der preußiſchen Grenze und dieſen Umſtand benutzte 
das Komite, um eine große Menge Zuzügler in das Lager der Aufſtändi⸗ 
ſchen zu befördern. Dieſelben überſchritten gewöhnlich einzeln oder in kleinen 
Trupps die Grenze; in zwei bekannt gewordenen Fällen wurden ſie jedoch zu 
größeren Haufen gefammelt und ſollten ſchon, militäriſch organiſirt, Tacza⸗ 
nowski zugeführt werden. Beide Zuzüge ſcheiterten indeſſen an der Wach⸗ 

! er eine Zuzug bildete ſich in dem nörd⸗ 
le 447 — Kreiſes und ſollte unter Führung des Mitange⸗ 
klagten Cbellowski in der Nacht vom 14. zum 15. August die Grenze über⸗ 
ſchreiten- Wie in der denſelben betreffenden Anklage erwähnt 1 wurde die 

haar jedoch 8 der Grenze zerſprengt und dadurch das Unter⸗ 
nehmen vereitelt. 5 75 ; 
a Sammelplatz des zweiten Zuzuges, der ſich im Gneſener Kreiſe 
bildete, waren die Wälder in der Nähe von Skorzenein beſtimmt. Von hier 
aus follte er in der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt über die Grenze geführt 
werden. Aber auch dieſes Unternehmen war den königlichen Behörden nicht 
verborgen geblieben. Es wurde deshalb am 12. Auguſt eine große Reviſion 
in Skorzenein und den benachbarten Dorfſchaften, namentlich Kolaczkowo 
und Niechanowo, vorgenommen, wobei eine große Menge von Zuzüglern 
aufgegriffen und auch die deſignirten Anführer gefangen genommen wurden. 
— Ebenso wurden in dem Walde bei Pila zwei mit den für dieſes Korps be⸗ 

immten Waffen beladenen Wagen angehalten. — Die Zahl der dort anwe⸗ 
fenden Zuzügler läßt ſich mit Genauigkeit nicht angeben. Indeſſen „wim⸗ 
melte es“, nach dem Ausdrucke des bei der Reviſion betheiligten Gensdarmen 
Marx, „damals in der Umgegend von Skorzenein von Inſurgenten“, und 
der königl. Diſtriktstommiſſarius Kummer in Witkowo giebt in feinem amt⸗ 
lichen Berichte an, daß ſich ihre Zahl nach ziemlich genauer Angabe auf meh⸗ 
rere hundert 5 elaufen habe. Die Meiften waren unbewaffnet; nur 
Einige 11185 Revolver und ein wenig Munition bei ſich. Eine Thätigkeit 
des großpolniſchen Komite's bei der Organisation dieſes Zuzuges hat zwar 
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auf daſſelbe als den e Ausgangspunkt zurück, daß das Un⸗ 
ternehmen nur als ein Werk deſſelben betrachtet werden kann. 

unächſt iſt es unzweifelhaft, daß das Zuſammenkommen einer ſo gro⸗ 
ßen Menge Menſchen aus den verſchiedenſten Theilen der ra Polen, 
welche geſtändlich faſt durchweg fich den Inſurgenten anzuſchließen beabſich⸗ 
tigten, zu derſelben Zeit und an demſelben Orte nicht auf einem Zufalle be⸗ 
ruhen kann. Dann iſt aber auch einer Menge von Zuzüglern, welche un⸗ 
abhängig von einander ihren Weg nach der Bene zu nahmen, ſchon vorher 
von den verſchiedenſten Perſonen mitgetheilt worden, daß ſich in den Skor⸗ 
zeneiner Waldungen, beziehentlich in dem in deren Nachbarſchaft belegenen 
Dorfe Niechanowo eine größere Schaar bilden werde. — So hörte der Haus⸗ 
lehrer Krotki auf dem Wege von Witkowo nach Wreſchen von zwei unbe⸗ 
kannten jungen Leuten, daß in jenen Tagen in dem Skorzeneiner Walde der 
Uebergang einer Abtheilung erfolgen werde. Der frühere Gymnaſiaſt Mo⸗ 
jowski erfuhr von einem älteren Herrn, daß ſich in dem genannten Walde 
Leute ſammeln würden, und daſſelbe erzählten dem Schmiedegeſellen Jeſia⸗ 
nowski unbekannte Bauern. Den Konrad Kempinski machte ſchon am 10, 
Auguſt in Strzelno auf der Poſt ein fremder Herr mit dem Sammelplatze 
bekannt und der Bäckergeſelle Patrzy erfuhr ihn don mehreren Schuhmacher 
geſellen in Trzemeſzno. 5 

„Ebenſo wurden noch ſechs andere Perſonen und zwar der Knecht Ra⸗ 
decki, der Knecht Kowalski, der Knecht Slowinski, der Hutmacher Eibel, der 
Maurerlehrling Tabau und der Tagelöhner Zachmann an verſchiedenen 
Orten und von verſchiedenen Leuten von dem Orte der Zuſammenkunft in 
Keuntniß gelegt. — Anderen Perſonen, wie den Knechten Nowacki, Slowin⸗ 
ski, Sobuhcant und Zablinski wurde Niechanowo als Sammelplatz bezeich⸗ 
net. Sie begaben ſich dorthin und wurden verhaftet. — Desgleichen ſpricht 
für die wohlvorbereitete Organiſation dieſes Zuzuges, daß, wie erwähnt, 
auch Waffen für denſelben angeſchafft waren. Es iſt ſogar wahrſcheinlich, 
daß außer denjenigen auf den beiden angehaltenen Wagen auch noch andere 
vorhanden geweſen und entweder glücklich über die Grenze geſchafft oder noch 
dieſſeits derſelben verborgen ſind Wenigſtens erklärten mehrere Zuzügler 
dem Sergeanten Schulz und dem Unteroffizier Soeck bei ihrer Gefangen 
uahme, daß die für fie beſtimmten Waffen ihnen bereits vorgusgeſchickt ſeien. 

Die Führer dieſes Zuges hatten ſich in Skorzencin ſelbſt, dem Gute 
des Stanislaus v. Moſzczenski verſammelt, wo ſie auch am 12. Aug. 
v. J. verhaftet wurden. In dem von ihnen benutzten Zimmer fand man 
etwa 4 Revolver, ein wenig Munition und mehrere Karten des Königreichs 
Polen; ebenſo ſtanden in den Ställen 7 ihnen gehörige Reitpferde, für welche 
auch das erforderliche Sattelzeug vorhanden war. 

Dieſe Führer waren die Angeklagten: - bu 

1), Der Landwirth und Landwehr⸗Lieutenant Stanislaus v. Wierz⸗ 
binski aus Uscikowo, 35 Jahre alt; f 

2) der papſtliche Offizier Feodor Baron v. Seydewitz 30 Jahrealt; 

2) der Partikulier und Landwehr⸗Lieutenant Julian v. Sypniewski 
aus Pietrowo, 28 Jabre alt: SEN 255 

„ J) der Partikulier Kaſimir v. Mrozinski, früher Offizier in tür⸗ 
kiſchen Dienſten, aus London, 38 Jahre alt, und 

5) der Student Karl v. Chblapowski aus Rothdorf, 22 Jahr alt. 
Die Angeklagten geben zu, daß ſie nach Skorzenein am 11. u. 12. Auguſt 
in der Abſicht gekommen ſeien, ſich von dort über die Grenze in das Lager von 
Taczanowski zu begeben. Sie behaupten jedoch, daß ihr Zuſammentreffen 
rein zufällig geweſen ſei und daß ihr Aufenthalt in Skorzenein mit dem be⸗ 
abſichtigten Zuzuge in gar keiner Verbindung ſtehe. Der Angeklagte v. Sey⸗ 
dewitz erklärt dabei, daß er ſich dem Aufſtande angeſchloſſen babe aus Mo⸗ 
tiven ſehr edler Natur, Er ſei allein über die Grenze gegangen, dort in ein 
Lager gekommen, wo die Illuſion, die er von dem Kampfe gehabt, 7 ge⸗ 
ſchwunden ſei. Eines Hochverraths gegen Preußen will er ſich nicht ſchuldig 
gemacht baben, denn, ſo fügt er hinzu, der Name v. Seydewitz ſollte dafür 
bürgen, daß deſſen Träger eines ſolchen Verbrechens unfähig ſei. 

Der Angeklagte v. Sypniewski beftreitet gleichfalls ſich eines Hoch⸗ 
verraths gegen Preußen ſchuldig . zu haben. Er habe auf ruſſiſchem 
Grund und Boden gegen die Ruſſen gekämpft, zu einer Zeit, als in Preu⸗ 
gen jede Konvention mit Rußland beſtritten wurde. Er habe dem Könige von 
Preußen den Eid der Treue geleiſtet, in dem Eide ſei aber mit keiner Silbe 
des Czaren erwähnt. ufzebn Monate befinde er ſich in Haft, während 
hunderte von Männern, die daſſelbe gethan hätten wie er, der Haft wieder 
entlaſſen ſeien. Er glaube, es ſei jetzt Zeit auch gegen ihn Gerechtigkeit gus⸗ 
zuüben. — Zu dieſer Anklage ſind drei Zeugen vorgeſchlagen, auf deren Ver⸗ 
nehmung der Ober⸗ Staatsanwalt, trotz des Zugeſtändaiſſes der Anz 
geklagten, nicht perzichten zu können erffärt, weil die Anklage die Sache jo 
auffa je als ob eine Verabredung der Angeklagten ſtattgefunden habe. 

Nach Verleſung einiger Atteſte ſtellt Rechtsanwalt te & den Antrag 
auf Entlaſſung des Angeklagten v. Duſzynski; — der Ober⸗Staats⸗ 
an walt widerſpricht, weil die Beweisaufnahme 7 den Angeklagten noch 
nicht erledigt ſei. — Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und 
beſchließt: den Angeklagten v. Jaſinski der Haft zu entalten. Die 
Entlaſſung des Angeklagten v. Duſzynski abzulehnen. 

Darauf ſchließt die Sitzung um 2 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 

Mittwoch) 9 Ubr. 


Vermiſchtes. 


* Hannover, 4. Oktober. Folgende Kirchenbann⸗Geſchichte wird der 
„Stg. f. Nordd.“ aus dem Meppiſchen, 30. September mitgetheilt: Das 
Dorf Eſterwege war am vergangenen Sonntage der Schauplatz einer in un: 
ſerem Zeitalter und Jahrhundert wahrhaft ſeltenen Scene, Nach beendigter 
Meſſe beſteigt ein der Gemeinde nicht bekannter dee in vollem Ornate 
die Kanzel, legitimirt ſich als Abgeſandter des Biſchofs von Osnabrüd und 
ſchließt die Ebeleute J. L. und G. B. aus der katholiſchen Gemeinſchaft aus. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


blau punktirten Ueberzügen und ein Paar 


Bekanntmachung. 


in Bezug auf die Belaſtung ein⸗ 
ſpänniger Fuhrwerke. 

Zur Begegnung der Thierquälerei, welch 
die zu ſchwere Belaſtung der einſpännigen 

uhren bei dem vielfach ſteigenden Terrain zur 
Folge haben muß, wird auf Grund des S. 5. 
des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Po⸗ 
5 
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Stadt Poſen folgende Polizeiverordnung er 
alien. 


8.1. : 
Kein einſpänniges Fuhrwerk darf fortan 
mehr als 15 Centner laden. 


Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden mit 
einer Geldbuße bis zu 3 Thlr. oder verhölt⸗ 
nißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 

Poſen, den 22, September 1864. 
Der Polizei - Präfident 
J. V. v. Madai. 


Bekanntmachung. 


in Poſen. 


Vormittags 10 uhr 
ſoll eine Quantität Roggenkleie u. 1 w. in dem 
biefigen königlichen Magazine öffentlich an 
den Meistbietenden gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 6. Oktober 1864. 


Rönigliches Proviantamt. 


Pollzeiliches. 
Den 10. Oktober aus kleine Ritterſtraße 
Nr. 2. entwendet: Ein Kruzifix von Ebenholz 
und ein Taſchenmeſſer mit Perlmutter beſetzt. 


ten dor 


Möbel, 


chens 
fan- 
Noth 


Den 11. Oktober c. aus Schuhmacherſtraßeſöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


Nr. 13. entwendet: Ein Deckbett, ſowie zwei flung verſteigern. 
ſben, 


Kopftiſſen, roſafarbene Einſchütte mit weißen, 


Schul = Anzeige. Foren en Beten Gen 

i e i 7 3 ( 5 Nath⸗ gons gegen me 
5 Donterftag den 18 © 4 5 Auel ſchiedene Kleidunggſücke von Wins e 
dungen werden zu jeder Zeit entgegen genom⸗ 
men. WÜ Schwetzke. 
Meine Anſtalt für Penſionäre und] Pleſch 
eiverwaltung nach Berathung mit dem Ma-] Halbpenſionäre, ſowie zur Vorbereitung für 
ſtrate für den Umfang des Polizeibezirks der höhere Schulen befindet ſich jetzt 


Kleine Gerberſtraße Nr. 8. 
J. Hoflstaedt. 


Frau Direktor Vogt erbietet ſich zur ob⸗ 11 
hutlichen Annahme von zwei bis drei entweder 
Schüler oder Schülerinnen, mehr jugendlichen 


Alters, für den Preis von 96 Thlrn. jährlich.] Friedrichsſtr. Nr. 19., Etage 
Berlinerſtraße Nr. 14. drei Friedrichsſtr. Nr 


Möhel⸗Auktion. 

Donnerſtag den 13. Oktober e. 
Sretah den 14. Oktober 1804| Ster Fear . e a 
dem Nea des Ober-Poſtdirektors But⸗ Ca 8 
Mahagoni⸗ und Birken⸗ ꝛc. 


als eine Plüſchgarnitur, Sophas, Tiſche, ſin 

tüble, Spiegel in Goldrahmen, Kommo'ſſtehen circa 
den, Kleider⸗, Wäſche⸗, Bücher“ und Kü⸗ 
inde, Bettſtellen, Glas⸗ und Porzel⸗ 
eihier, Küchengeräthe, Rhein⸗ und zum Verkau 


Zobel, Auktionskommiſſarius. 


In Folge Auftrages des 


8 10 Uhr vor dem hieſigen Nath- 
hauſe ver { HN 
tev= und Sommerſtoffen im Wege der Auktion 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
en, den 10. Oktober 1864. 

Ja hes, Auktions⸗Kommiſſarius. 


6 In Hd micht oe aufe 
raße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich 
zu behandeln, die ihre burch geſchlechtllche 
ſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit 
d und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


Etwaige gefällige Anmeldungen erbitte ich: 


reppen hoch 


A. Eichstaedt. Tanz- u. Balletlehrer. 


G. Schimmelpfennig in Königshütte O. 9 
Engl. Schmiedekohlen, 


beſter Sorte, empfing und empfiehlt zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen 


A. Krzyzanouski. 


in Brylewo bei polniſch 
e Liſſa beg. am 23. Oktbr. 


Die Veranlaſſung dieſes kirchlichen Vorganges ift die folgende: In unſeſ 
allmälig ſich vergrößernden Moor⸗Kolonſen, wo die jungen Anbauer Au 
immer Kinder der älteren „Platzbeſitzer“ ſind, entſteht im Laufe deren 
ein derartiges verwandt⸗ und ſchwägerliches Verhältniß, daß u we ect. 
alle Einwohner des Dorfes ſeien mit einander verwandt und ve angel 
In Folge deſſen ſind Heirathen mit Dispens von den Graden nichts ac 

ritten 


nes. Die oben bezeichneten Perſonen waren kirchlich verkündet und 
worden, als etwa ein Jahr nachher ſich herausſtellte, daß dieſelben im a 
rade kanoniſcher Berechnung mit einander verwandt ſeien. Von Se 
er Kirche war nun dem J. L. und dem G. B. auferlegt worden, ſich gun 
weitig trauen zu laſſen und eine „öffentliche Kirchenbuße“ zu thun. Sah 
ſterem und zu geheimen Bußen waren die beiden „Concumbenten“, weg 
übrigens behaupten, weder ihre Verwandtſchaft, noch die Nothwendigkeit 
kirchlichen Dispenſation gekannt zu haben gern geneigt, allein die Leih 
einer „öffentlichen Buße“ vor Vettern, Baſen und Dorfgenoſſen war 10 
zu beichämend. Da kam plötzlich die Exkommunikation! ich 
In Madrid wird jetzt dem Kolumbus ein Denkmal erich, 
und zwar in der Straße de los Recoletos der Münze gegenüber. — 
Stadtbehörde hat zu dem Zwecke 800,000 Realen beſtimmt, das un 
mite hat auch eine bedeutende Summe gezeichnet, und das noch Fehl 
wird der Staat decken. . 
Aus Norwegen meldet man von ſchweren Ucbrrſcwenmuge, 
Die Poſtſtraße zwiſchen Mandal und Chriſtiansſand ſtand, der, je 
vanger Amtstidende“ zufolge, am 24. v. M. 10 bis 12 Fuß uuter 10 
und die koſtbare Brücke über den Mandalself wurde ſammt der Telch 
phenleitung zerſtört. 
Angelommene Fremde. 
Vom 12. Oktober. N 
OEIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kittergutsbefiger v. Treskow aus 7 
in, v. Treskow aus Umultowo, Frau Iffland aus Piotrowo, cat 
Wolanska aus Bardo und Frau Schink aus Moſchin, die Kaufe 
Guter aus Breslau und Frau v. Makowska aus Danzl 
utsbeſitzer Maczynski aus Tarnowo und Mieczkowski aus Su 
Kreisrichter Wiebmer aus Schroda, Konditor Karczewski aus m, 
ter, Superintendent Gruber und Oberamtmann Burghard 


Pudewitz. 
HERWIG'S 0 11 DE ROME. Die Gutsbeſitzer Frau Waltz aus Gora, 77 
WI. 


lein v. Zychlinska aus Piersko, Eckſtein aus Wituchowo und 

aus Czeslawice, die Kaufleute Levy und Leuchte aus Breslau fr) 

ring aus Barmen, Haffge aus Berlin, Ick aus Thorn, Pauli 

Halberſtadt, Krüger aus Magdeburg, Sattler aus Pforzheim, 

winjewski aus Wreſchen und Dingler aus Iſerlohn, Domaine 

ter Badecke aus Kolno, Paſtor Schiffmann aus Wreſchen. it 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Sinner aus Aldena, — 

berg aus Köln, Armann aus Amerika, Mabler, Meyer, 1 

Lachmann und Eetz aus Berlin, Witenſtein aus Barmen und 

aus Elberfeld, Arzt Zelasco aus Owinsk, h rut 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Rentier Kowalski aus Polen, Thier 

Gabbey und Tiſchlermeiſter Flegel aus Wreſchen, Paſtor Binner m, 

Miloslaw, Rendant Wolff aus Woynowo, Major v. Na e 

Baborowko, die Rittergutsbeſitzer Graf v. Poninski aus? ee 
und v. Brunnow aus Meklenburg, Fräul. v. Zalewska aus Ci 


jewo. 

HOTEL DU NORD. Die Paſtoren Wiedemann aus Czempin und Kl 
aus Krosno, Probſt Szramkowski aus Wronke, Beſitzer 
aus Panigrod, die Gutsbeſitzer Frau Bieliekg aus Gozdanin, cola 
8 55 za 1 na irn Aue ang — Br 

ie Nittergutsbeſitzer Alexandrowicz und Laſockt aus Polen. 

BAZAR. Die Gutsbeliger Fran Niegolewska aus Niegolewo, Bolt, 
5 Familie aus Myſzkowo, Roznowski aus Sarbinowo und 9 
cielsfa aus Chocifzewice, Agronom Graf Dabski aus 
ürger Graf Zamojsti aus Warſchau. 15 

HOTEL D Hauptmann Laurin aus Kwieciſzewo, Lieutenant B 
lauer aus Poſen, die Gutsbeſitzer v. Twardowökt ang Goslin, Tg 
macher aus Wulka, Jahnz nebſt Frau aus Neubuden und g 
Bertram aus Budzyn, Oekonom Haberland aus Dresden, Apolheg 
Blodau aus Wierzyce, die Kaufleute Steindorf aus Berlin 
Schmidt aus Hagen, Brennereiverwalter Zeidler aus Dziem bone 

HOTEL DE PARIS. Bürger Kiſzewski aus Trzemeſzuo, Frau acer 
Gonslg aus Prochnowo, Hutsbeſitzer Baranowski aus Omi 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute VBorowic sat, 
Gryzno, Neumann aus Neutomysl, Herzfeld, Stern jun, G 
280 ein, grau a, FR er et > N 
aus Grätz, Vorwerksbeſitzer Nowicki ne rau au alen 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. ge Weiß aus Moe 
die Kaufleute Labiſch aus Samter, Wollmann nebſt Familie % 
Borek, Lewy aus Nogalen, Cohn, Bergas und Baren aus G. 
Leſſer und Jakobowski aus Strzelno, Fräulein Jablonska aus 
Bäcker Heppner aus Czempin. \ he 

EICBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrenfried aus Wreſchen, Stein 
aus Breslau, Geſchwiſter Cohn aus Neuftadt b. P. und Lipner ® 
Neuſtadt a W., Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen. Cr 

EICENER BORN. Lehrer Bartmann und die Kaufleute Moſes aus Sup 
Neumann aus Grätz, Blick und Friedländer aus Schrimm, Ke 
mannsſobn Gerſohn aus Grätz. a 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


SE Giefigen königlichen 3 Pl 
Kreisgerichts werde ich am 24. Oktober d. J. aus den beften Gruben verſendet in größeren Quantitäten, wie auch in einzelnen | 


Strickwollen, f 
ausgezeichneter Qualité, und Kurz 
waaren bei 5 


Eugen Werner, 
Wilhelmsplatz 5. 


| Mäntel, Paletots, 


Der Vockverkauf 


(Negretti) 


Das unter Nr. 17 in der Garten: 
ſtraße hierſelbſt belegene alte Haus 
ſoll mit der Bedingung des Abtragens 
mund Wegſchaffung verkauft werden. 


beginnt der SM Kate | 


Bockverkauf 


aus meiner Negretti⸗Stammheerde. 


ohenholz bei Tantow im Oktober. 
(Berlin⸗Stettiner Bahn.) 

Ernst Freiherr von Eickstedt- 

Peterswaldt, 


Auf dem Domin. Gowarzewo bei 
Schwerſenz ſollen am Montag den 17. Of: 
tober = . 11 Uhr ca. 200 Stück 
Den Preis kann man nebenan Nr. 16 beim n meiſtbiet 


bei Herrſchaft Schwusen, 


Am 1. November 
aus Sander de 1 0 ade fa e Ver⸗ 
; 3% Rein vom Hundert; wird [auf lten 2⸗ und 2½jähr. Zuchtböcke aus 
. Centner bezahlt; auch glei befannter Elektoral⸗Ne⸗ 
f = erde. 

2 8 100 Stück exkl. La bet i 
150 junge und ältere MerzenſT tr. Bp ben Haren schöner dach. De 
; Stammbeerde, über 2000 Stück, iſt frei von 
jeher 1 1 . Ge eee 
ede mögliche Garantie geleiſtet wird. 
Peg Bahnſtationen: Glogan — Fran- 


Beduinen, Räder, I 
quetts, 


und 


Schafe in Portionen 
end gegen baare Zah⸗ 


eee ung vertauft werden, Jacken, Blouſen ze. 5 
se 2 Bockverkauf (eigener Fabrikation) . 
1. November e. 8 dberfauf von Sammet, Gros faille, ai 


Kreis 


neut 


St i 
ogau 1 


beginnt der, dies Jahr in fel, Velour und in ganz 


eleganten Fagons, empfehle vo 
den billigſten Preiſen a 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


5 (Beilage.) 


Das Schurgewicht pro 


239. Mittwoch, 


in reicher Auswahl und zu ſoliden Preiſen. 


Ferdinand Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 


Wilhelmsplatz Nr. 1. (Hötel de Röme.) 


ae 
si 


bon 


Die neueſten Winter- Mäntel und Jacken in Plüſch, Seide, 
Sammet und Wolle empfiehlt in größter Auswahl x 
die Confections und Weißwaaren Fabrik 


den Julius Lasch, 


Wilhelmsplatz Nr. 3. im Hotel du Nord. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfiehlt 
Kleiderſtoffe in Seide, Halbſeide, Wolle und Halbwolle, 


Mäntel, Beduinen, Jacken, Blouſen ꝛc., 


Chäles und Tücher 


en und Dreſchmaſchinen. 


da b. Diele Maſchinen ſtehen den beſten engliſchen Fabrikaten in keiner Beziehung nach, und 
keine Steuer darauf laſtet, kommen ſie um fo viel niedriger zu ſtehen. Kataloge und Zeug⸗ 
Affe ſtehen gratis zu Dienſten und werden die Maſchinen zu den in dem Kataloge angegebenen 
Iten Preiſen franco einer Eiſenbahnſtation innerhalb eines Kreiſes von 40 Meilen um Mag⸗ 

urg geliefert. 


Beſuch der Fabrit böflichſt gebeten. 


Plant 


ngen gegeben werden. 


mobil 
Herr 


Bu dern nbbeth e & Gieſecke in Wanzleben, 


Ir 


Mac Andrew in Breslau, 


en 


5 Derlin, 
Bieler & Eo. in Grümſchleben b. Nien- 


Derr v. Sellier in Leipzig. 
Herm. Simon in Oebisfelde, 
Amtmann Faber i. Kreyſchau b. Torgau, 
Treubel in Herborn, 


* Ehe in Teltow bei Berlin, 


— — 2 rn 
2 


Nunde in Hannover, 5 

v. Schkopp in Inowraclaw in Poſen. 
ammerberr v. Kroſigk in Hohen⸗Erx⸗ 
ehen bei Bernburg, b 

v. Gülich in Baumgarten bei Dram ⸗ 

N urg in Pommern, 


brik Waghäuſel bei Bruchſal, 
Urſt v. Lichnowsky in Krzizanowitz 
SOber⸗Schleſien)), 

katanntmann Behm i. Hoym b. Qued⸗ 


Oe ald Rieder, Schloß Beit ki 
erl 


burg a. 82 8 ; 
au v. Veltheim in Breitenfelde b. Freien⸗ 
walde in Pommern, 


Gebr. Reckleben in Langenweddingen, 
Bennede, Hecker & Co. in Staßfurth, 


Schaeper, Bethge & Co. in Wolmirs⸗ 
leben bei Egeln, 
auſen in Gotha, 
Baumſtr. Nothbart in Koburg. 
v. Schlemmer in Raudnitz bei Deutſch⸗ 


ilau, 
Buthtnecht in Nienburg a. S. 
zürgens in Stadt Oldendorf, 
Kommerz. Rath v. Wallenberg ⸗Pa 
chaly in Schmolz bei Breslau, 
Weil in Wiesbaden; 
ahndorf in Kruſemark bei Goldbeck, 


Die Wasch- u. Flecken # 
"einigungs- Anstalt von A. re 
mM, Winter, Wilhelmsstrasse. 26. % 
1SA-vis der Post, empfiehlt ihre aner. II 
kannt tüchtigen Leistungen hiermit |? 
bestens. 

I Herrengarderobe wird von 1 
lecken jeder Art gereinigt — ausge- Wi 
zeichnet fagonnirt — renovirt resp. € 


Da von allen Maſchinen immer mehrere in Arbeit find, fo können dieſelben jederzeit 
den geehrten Kunden in Augenſchein genommen werden und wird hiermit um geneigten 


Seit Beſtehen der Fabrik find bereits ca. 1000 Maſchinen zur Drillkultur von bier aus⸗ 
und können Adreſſen von Beſitzern derſelben in allen Theilen Deutschlands auf Ver⸗ den sch i 

n Martin Nr. 4, neben der St. Martinskirche. dem Gemüjebau ganz vertraut it und deſſen 
Nachſtehend finden ſich mehrere Adreſſen derjenigen Herren angegeben, welche Loco⸗ 
* und Dreſchmaſchinen von dieſer Fabrik beſitzen: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Oktober 1864. 


ritzſcher Waldwoll⸗Waaren 


gegen Gicht und Rheumatismus befindet 
ſich be 


H. Birsten Ive. in Poſen, 
L. Lüer in Gneſen, 
M. Plasterk in Grätz. 


dieſelben 1857 in Bern, 1861 in Metz, 
1863 in Hamburg, 1864 in Poſen. 


dic fette Kieler] 10 Thaler Belohnung 
Sprotten en no fg ang dez 
W. P. Meyer & Co., gefüttert, Steben verſchafft. 


Wilbelmsblat Nr. 2 ‚rassmann-Honinko, 


- - ee Es hat fich bierſelbſt ein Bezirksverein zur 

Neue ſehr feine Fettheringe, & Stück 3, 4, Pflege verwundeter und erkrankter Krie⸗ 
5 Pf., und allerbeſte & 6 und 8 Pf., neue ſehrſger gebildet, deſſen Aufgabe zunächſt da⸗ 
feine Matjesberinge, à Stück 6 und 8 Pf., al⸗ rin beſtebt: die Zahl ſeiner Mitglieder nach 
lerfeinſte a 1 Sgr. Kleine ſehr delikate Fett⸗ fferi 


. hr Möglichkeit zu vermehren, die offerirten jähr⸗ 
heringe, & Mandel 1%, und 2 Sgr.; ſehr feine] lichen Beiträge derſelben zu ſammeln und ſtatu⸗ 
à Mandel 4 und 5 Sgr., große und ſehr große tenmäßig zu verwalten und diejenigen Vor⸗ 
feine neue Voll⸗ und Speckheringe, a Mandel] richtungen zu treffen, daß eintretenden Falles 
9 und 10 Sgr., & Stück 8 und 9 Pf. Ton- der Verein ſeiner Aufgabe nach allen Seiten 
nenweiſe billiger empfiehlt d hin zu entſprechen im Stande ſein würde. 
M. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. Es wird wohl dieſe Bekanntmachung genü⸗ 
SU ae gen und eines beſonderen Anſuchens nicht be⸗ 


Wilhelmsplatz 5. 
Die Hauptniederlage Lai- 


Eugen Werner, 
Wilhelmsplatz 5. 


Neben Niederlagen: 


Sämmtliche Artikel der Lairitz'ſchen 


Waldwoll⸗Erzeugniſſe find ſanitätspoli⸗ Dionnerſtag dürfen, um diejenigen Bewohner des Kreiſes 
zeilich, ſo wie in Berlin und München den 13. d. Mts. dem Vereine zuzuführen, deren patriotiſche 
von verpflichteten Chemikern geprüft und bringe ich Geſinnungen ſich ſo vielfach bewährt und die 
ärztlich ſehr beliebt. Prämtirt wurden ö 


m. d. Nachmittagszuge einen großen Transport |bisber keine Gelegenheit genommen haben, dem 


aupt⸗Netzbrücher Kühe Vereine beizutreten. ee en 
in „Kellers Hotel zum englifchen Hof zum Der Rendant und Schriftführer des Ber⸗ 


ieh eins, Kanzleidirektor Tages hier- 
ende c Pieianbier. | ſelbſt, nimmt die Meldungen neuer Mitglieder 
Baseh. Herrſch. Tafelbut., Citr. u. Apfelſ. b. Kletſchoff. 


J. D. Garrett, 8 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
in Buckau bei Magdeburg, 


fieblt den Herren Landwirthen feine Maſchinen eigener Fabrik auf das Angelegentlichſte. 
verfertigt e Drillmaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler, Locomo⸗ 


— 


©) 


und in den von denſelben errichteten Verkaufsſtellen: . 
Herr X. S. Lehr, Konditor Dietz, D. Fromm, 


80 


SS 


Meine Wohnung und mein Bureau befin- Ein verheiratheter Gärtner, 


l : ‚ech entgegen und 1 über den Verein jede 
Von den echten Johann Hoff ſchen Malz⸗Extrakt befindet ſich 


wünſchenswerthe Auskunft. 
General- Depot für die Provinz Poſen hei 


chrimm, den 8. Oktober 1864, 
Gebrüder Plessner, Markt 91, 


Das Vereins- Direktorium. 
Donnerſtag den 13. Abends 8 Uhr 
findet die Generalverſammlung im Saale des 
Hotel de Saxe ſtatt. 
Der Vorſtand des Allg. Männer⸗Ge⸗ 
fang » Vereins, 


große Gerberſtraße 40. Wilbelmsſtraße. Saxiebapla z. 
SO eee 
Geſchäfts⸗Verlegung. © 


2 r * 1 * Fl * * D 
Mein Tapiſſeriegeſchäft befindet ſich von jetzt ab am Wilhelmsplatz Nr. 4. 2 
und empfehle ich zugleich mein reichhaltig aſſortirtes Lager von angefangenen und &, 


fertigen Stickereien. ©, 
Friederike Schmädicke. © 


Verlobungen. Fräul. Charlotte v. Hoff 
in Bornbeck, mit Kaufmann Adolph Horn in 
Salzwedel. Frl. P. Bendemann mit Herrn 
Kammergerichts⸗Referendar Fr. Hübner in 
Berlin. Frl. H. v. Holtzendorf mit Lieutenant 
Eckardt v. d. Lübe in Trimman. 


Stadt-Eheater in Poſen. 
Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag: Sie ift wahnſinnig. Drama 
in 3 Akten nach Mellesvillevon L. Schne der. 
Hierauf: Schloſſers Geſchichte. Singipiel 
in 1 Akt von Jakobſon, Muſik pon Conradi. 
Dem geebrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß die berühmten drei Zwerge: Jeans 
iccolo, Jean Petit und Misz 


ſich im Dr. Mateokdihen Hauſe St.Iper mit der Treiberei, der Blumenzucht und 


Dockhorn, Frau zugleich den Verkauf des Gemüſes übers 
Rechtsanwalt und Notar.] nimmt, wird zu Neujahr geſucht. 


Var Ce e e Eleede⸗weteroweldt Lotterielooje 4. Klaſſe v 


in Hobenbolz bei Tantow, 


erſendet Näheres zu erfahren Königsſtr. 11. im frü⸗ 
4 billigſt ber ate ſchen Grundſtück. 
Seutor, Kloſterſtr. 46., Berlin. N e 


Josze zu einem Gaſtſpiele bier eintreffen 
und findet die erſte Vorſtellung mit denſelben 
Sonnabend den 15. Oktober ftatt: , 


a f 47 5 Ein erfahrener Brau- und, Brennereiver⸗ Zar 
: ee 5 . Nr. 5. iſt eine prachtvollſwalter, d ſchon viele Jahre in Dampibren- - 
> Butsbefiger Schneider in Wieſen beiſ lirte Stube zu vermiethen. Inereien ſelbſtſtändig fungirt hat und die beiten Sinfonie-Soireen. 


ſtedt bei Eisleben, 


e ſoeſer in ing bei Allee een Aer Sehn als Se der Brau, und 
51 in Volk-förſter in Manche bei Altkloſter einen älteren Stellung a erbrenner oder Brau- un 
8. W. Spielberg & Sohn in Boll Herrn; auch iſt daſelbſt noch die Stelle eines] Brennereiverwalter im In⸗ oder Auslande. 


r⸗[Empfeblungen beſitzt, ſucht zum 1. Nov. eine 


Die Sinfonie- Soirden des 
Unterzeichneten werden am 24. Oktober, 


F Forſtlehrlings offen. 5 Gefällige Adreſſen bitte unter 7. T. franco| Montag 19. November und 10. Der 
. K. 8 Ein evangel. Hauslehrer für Knabenſboste rest. Posen. Für Nachweis einer zember (Sonnabends) Abends 7e 
Graf v. Magmis auf Eckersdorf beiſvon 9-11 Jahren, der im Latein, Franzb⸗Jauten Stelle werden 10 Tl, offerirt. 


Moelten, 


„Amtmann Koenig in Königs⸗Wuſter⸗ auslehrex. Gefällige Offerten beliebe n 
auſen, Igeſucht. Meldungen unter H. S. poste ſunter Chiffre Leal in us Ewpedition diefer Rattfinben. ; ir 
» ee in Schloß Theres bei . 8 Zeitung zu deponiren. ten Sigplage — Deu Drei @oirben 
aßfu i i ; - — z e in a 
= Bürgermeifter Steffens in Vorsfelde, ec Comm a werden) Der Kufer Parse? Wieliseh aus|ld 4 Tue. ſind in der Bote und 


Graf v. Gneiſenau in Sommerſchen⸗ 
* Morsleben, 5 
Ch. Kuntze & Sohn in Halle a. S., Nr. 
Th. Raffalowich in Dresden, 
Siffhorn i. Aplenſtedt b. Wolfenbüttel, 
„Gutsbeſiter Diederich in Müncheberg, 
Reg. Bez. Frankfurt a. O., 
P. Kotzo in Peſth, 
„F. Dehne in Halberſtadt, 
„v. Stülpnagel i. Grünberg b. Brüſſow, 
Th. Natien in Chotin, Beſſarabien, 


“un 


ſiſch und in Muſik unterrichten lann, wird 


Eine gute Amme wird geſucht Breiteſtra 


Stern'schen Saale (Casino) 


Ein evangel, Lehrer ſucht eine Stelle als 


— Breslau iſt aus meiner Handlung entlaſſen. 


Boek’ide Pi ö 
be Louis Silberstein, ne 


haben. 
„Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Programm der erſten Soirée (24 Oft.) 
1. Sinf. B-dur, Haydn. 2. Ouv. „He⸗ 
hriden“, Mendelsſohn. 3. Sinf, eroica, 
Beethoven. Ntadeck. 


13., 1 Tr. hoch. | 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und zu haben; 


Evangeliſcher Ralender | 


. für br za 
die Provinz Poſen Kalssbraten been et und 


3 in Sülldorf b. Langen ⸗ auf das Jahr Berlinerſtraße 14. Riese, 

weddingen, ß a : = 

eee af Red 10 ag Ge Ke, de 
Tarnowiß, Herausgegeben vom Militair-Oberprediger Vork. 5 Sgr., findet dieſen Donnerſtag, den 13. d. 

g ar 2 ehe in Keſchenbach Fünfter Jahrgang. M. ſowie alle nächſten Donnerſtage beſtimmt 
in Schl. Mit Beiträgen vom Seminardirektor Dr. Schneider, Superintendent Schönfeld, o Babnbofe. 

= Fürft Blücher in Krieblowitz bei Kanthl Oberlebrer Dr. Haupt u A: — Elf Bogen, in ſauberer Ausſtattung, feſt brochirt, mit Morgen de ni een — 
in Schl. 11 guten Holzſchnitten, bei direkter Entnahme von uns für 6 Sgr., mit Papier durch⸗ it Schmorkohl b ag beſtimmt Keſſelwurſt 

ſchoſſen 7 Sgr mi ei 


Vert 


; (mouſſirenden Wein) 5 
in Flaſchen von circa / Quart Inhalt 1 


empfiehlt 


Dr. Otto Schur, 1 
Stettin. 4 


SE 


odernisirt bei billiger und schneller | HEHE EEE 


enung. i 
A. m. Winter, Schneidermeister. 
Wilhelmsstrasse 26., vis-a-vis der Post. 


Leb. Hechte u. Zander erhält 


ee e eee eee Inhalt. I. Im eigentlichen Kalendertheil (4 Bogen) außer dem ſonſt Gewöhnlichen: H. Seifert am Savichaplag, 


onders für Schullebrer, von Baron v. Winterfeld in Mur. Goslin. Donnerſtag den 13. Oktober: Eisbeine bei 
ſonder a e to) ur. Goslin J. Baro, St. Martin 28, 


Wollſtein um 1684. — Das preußiſche Kujawien und feine evang. Gemeinden. - “ Ni „ 8 
Erinnerung an Joh. Calvin (f 1569. — Gedichte, Betrachtungen, Erzählungen Winter⸗Kegelba U. 
zum Sonntag, zu Weihnachten, 2 Jahresſchluß u. . w. — Preußiſch i 


Mittwoch Abend ſowie Donnerſtagſzu beziehen. Vom Jahrbuch pro 1861, 1862, 1863 und 1864 find noch Exemplare Lambert. 


Abend 6 Ubr billigſt, u. bittet um ei ung vorräthig. 
bochgen. Zufpruch. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


. 


Pörſen⸗Celegranune. Peoſener 


Berlin, den 12. Oktober 1864. (Wolff’s telegr. Bureau.) 


N Donnerſigg den 13.: Eisbeine pi 
Poſen, 5. Oktober 1864. W. Decker 4 Comp. D 4. Lindner, Wa 500 1 


Marktbericht vom 12. Oktaber 1864. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 8 Oktober 186. . 12 M 15 . — 12 M 174 S 
* = = * . 2 * 


| von bis . Hr = 174⸗ — 122 
Not.v.11. Not. v. 11. A ee n Ss . ; „ 7, 12 051,17 ee 
Vea. an 34 Fa „Nobr.. 12 121 under) eigen, der Scheffel zu 16 Meten | 2 | 2 | 61 2| 5 — Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife 
EEE tobt. . » > . ittel⸗ „55 3 on = 
e . a 25 Wrdel ese; ER NT Ne Feen 77777. Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
r ee p oggen, ſchwere Sorte. | I jäftsve 
. —— . 14% 44. Neue sener 4% or est foggen kater Sorte. 11. SE Fonds. Bolener 725 mere Pfanne A Nentenbriefe 96 
A 14 1 ae 944 | 948 Sue Ger 2 8 1 5 5 j 0 Br., do. 5% 3% int Obligationen 100 Gd., do. 55 „ Kreis-Obligationen 
Waben er 1 143 Polniſche Banknoten 75k“ | 75 IR > 3 D e Obra - Melior-Obligationen 100 Br., polniſche Bankno⸗ 
| ſtill. $ 3 2 - — 5 1276 7 Wetter: Regen. 
. „. , | SH E 
Not. v. 11. Kan Not. v. 11 Winte 4 . 531 R. +. 5 2 8 8 * * r. 
dire , rm . feſt. 125 12 Soner e obe Jun dat ger > ndint 12,000 Quart, p. Okt. 123 Br 
Abr.⸗Novör . 54 54 rl Mae 128 1235 Fommerraps. 7 I ee „ Nov. 124 Br., 4 Gd., Dez. 1244 Br.? Gd., Jan. 1865 13% Br., 
Ne z = 55 2 e ee 1 Harden ne 4 a , Behr. 1865 131 Br. 1 Ob, Marz 1865 184 Br. J Gd. 
niedriger. RE i Berli 210 120 | — f - Bär 
12 er M | ieee 1% | 18 Neher hen Center in 00 Bund“ | — 21210 | = Produßten = Börfe, 
Grup, „Lodbr. . „ 38 34 Frübjahitr 13 138 Weizer Klee, dito dito. —— —! -- — Berlin, 11. Oktober. Wind: NO. Barometer: 28. Thermome⸗ 
jahr 354 Heu, dito dito — ——— — = ter: früb 4 . Witterung: Morgens feucht und kühl, ſetzt Schön. 
| Stroh, dito „ ! Die Ofimmung, fir Roggen hat an heutigem Markte eutſchiedene 
Die Markt-Kommiſſion. Feſtigkeit bekundet. Die Anerbietungen auf Termine fehlten zwar nicht, aber 


man hielt feſt an etwas geſtei rig Forderungen und zwang die Käufer auf 
dieſe Weiſe zur Denia ber) erſelben. Großer Umſatz iſt nicht zu Stande 
ah e N de 8 a aber 10 geſuchten feinen Sorten 
machen fich rar, daher iſt der Verkehr ſchwerfä 
97000 eg und eine Wenigkeit höher, . in beſchränktem Verkehr. 
PR 500 Str. Kündigungspreis 123 
Spiritus hat ſich nicht weſentlich beründetl; bei hinreichendem Anger 
bot effektiver Waare iſt nahe Lieferung matt, entfernte Sichten hingegen 
werden e reichlich offerirt und hielten ſich gut im Preiſe. Gekündigt 
10,000 Quart. Kündigungspreis 14 Rt. 
Weizen animirt. 
Hafer loko feſt, aber ſtill; Termine böber. 
1 (p. 2100 Pfd.) loko 45 — ar ei Qualität, 1 Lad. bunt. 
poln ei t 156 ar poln. 54 Rt. ab 
n (p. 2000 Pfd.) loko 2 at a 34 Rt. ab Boden bz., 
Our 34 Rt. bz., 18 8 ⸗Novbr. 334 u 34 bz., Br. u. Gd., Novbr, = Desbr. 
Ar. a 346 d., 3 Br., Dezbr.⸗Jan. 345 a 3 is Sebjabt 
a 1 a 36 5 Fi A G., Maf⸗Juni 368 a f bz. in einem Falle 366 bz. 
. . ge Pfd.) große 288 33 Rt., kleine do., kleine Oderbruch 


6 


Bruchweigen 45—50 Sgr. f = 
an ggen ſehr feſt, p. 81 id. 40 —44 Sgr., feine Sorten über Notiz 


Gerſte beachtet, p. 74 Pfd. alte 40-42 Sgr., neue 30-34 S 5 
Hafer beachtet, p. 50 Pd, alter 30—32 Sgr., neuer 23—26 
Erbſen beachtet, p. 90 Pfd. 54—64 Sgr. 

Wicken p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 

Bohnen b. 90 Pfd. 72—79 Sgr. 

Deljaaten, bei feſter Stimmung waren beſonders feine Sorten gut 
beachtet und ſehr begehrt, p. m 150 Winterraps 180 — 200 - 218 Sgr., 
Wü i 174—190— 204 Sgr., Sommerxübſen 150—172—182 Sgr. 

Schlaglein mehrſeitig beachtet, b. 150 Pfd. 150—170—185 Sgr. 

Napskuchen 49—50 Sgr. p. Er. 

Kleeſaaten bei Schwachen Angeboten roth gut beachtet, ord. 124—13} 
Rt., mittel 14—15 Rt., fein 151—153 Rt., bochfein über Notiz; weiß ord. 
Bi Ri., mittel 151—17 Rt., fein 174-184 Rt., bochfein über Notiz. 

Thymotbee fehlt, 7—8—9 Rt. p. Str. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 13 Nt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 


gewicht) 26—28 
afer 18-20 Thlr. 


blieb Primawaare am Schluſſe 
und ſollen ſogar in an 
hauſen wurde von 7790 Fl. 


. 


Raps und Nubſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 133 Thlr. pr. 8000 %. 


Hopf en. 

Aus Württemberg, 9. Oktbr. Die Steigerung der Hopfenpreiſ 
hat in vergangener Woche abermals Fortſchrikte gemacht und zwar ha 
ſächlich herbeigeführt durch eine Menge aus Bayern und anderen Hopfe 

producirenden Ländern angekommener Händler. 

und Umgebungen, wo Preiſe 5 Anfang der Woche zu ea, 82 Fl. einſe 


— 


5 lt 7 
Gerſte, 109 11208. poll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Ltb⸗ Bol · 


(Bromb. Stg.) 


In Rottenburg, Tübingen 


lebhaft gekauft: im Weiſacher To 


derſelben zu 90 Fl. mit Trinkgeld gejwät 
allen 100 Fl. bezablt worden fein; in Alte 


al und n 


27 Rt. ab Kahn bz (Amtlich Hohenlohe wurde von 66—77 Fl. angelegt. Ich ſchätze das bis jetzt in far 
afer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 25 Rt., Warthebruch 24 Rt. ab Bahn Breslau, den 11. Oktober 1864. \ be das bis jet 
bz. ge 235 a 5 Rt. Ar Oktbr. abe 22} a f bz., Novbr.» Dezbr. 218 feine mittel ord. re Hande übergegange Quantum unſerer 186 4r Fechſung auf ca; 10 ) 
bz., Foce 250 Mai⸗Juni 224 Weizen, weißer alter . . 0-3 68 2-65 Sgr. 
n j eu (p. 22 = ache } 8 6 4 50 1 do. . bo. et 8 . mr = 88 - u ae ieh. 10 
inter ra eſiſcher 924 und exquiſi a o. gelber alter . 65—67 2 59-61 75 erlin, 10. Oktbr. Auf hieſigem Viehma toi 
Kahn und 15 j polniſcher mit 90 Rt. Fe 1 Lad. ſchleſ. 12 t. bz. do. do. neuer. 5860 57 50-54 „[G] zum eee ee PUNEHATEL SESEEN 0, Pen 
Rüböl 00 Pfd. obne Faß) loko 124 Rt. Br., Oftbr. 124 4 f ba. | Noggen e 2-43. 41 — 40 8. 1122 Stück Rindvieh. Die Zutrifften, ſtärker als vorwöchentlich ah 
„ tbr.⸗Novbr. do., Nopbr.⸗Dezbr. 124 a ½ ba, 4 Br., | Gerſte, alte 41-42 29 — 39 (den Markt gekommen, ließen die vormarkitägigen Preiſe nicht erreichen; aun 
4 Gd. Desbr. "Jan. 124 a 155 a5 bz., er ⸗Febr. 128 a 3 bz., Woril⸗ Mai do. neue. 34—35 — 32 I nach außerhalb fanden keine Verkäufe ſtatt und wurde beſte Qualitat 
13 bz, Mate Juni “3 a afer 31-2 28 = 16-17 Rt. zweite mit 13—14 Rt. und dritte mit 8 -IMEP. 100 Pfd. 
Leinöl loto ige rbien . 0 58 — 5 >: 3928 Stück Schweine. Der Markt war mit dieſer Viehgattung weit be 


andeistammer ernannten Kommiſſion 


Notirungen der von der das W übertrieben 175 100 7 n wurde jedoch meme 


k. u. Gd., Nopbr.⸗ geſucht und galt ca. 16 9 


bz., Br. u Oktbr. erb r. 18 ag ag br, N ur Feſtſtelung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. p. 100 P ordinäre Waare d eräl 
Dezbr. 138 a 14 ” u. Gd., 1 Br., Dezbr.⸗Jan. 135 Br., d., Jan. Raps n a . . 215—199—183 Sgr. höchſtens den Preis von 12 Rt. p. 100 fd. und blieb in mehreren f Poſtes 
Febr. 14 Br., März⸗ April 144 bz. April⸗Mai 14 N a K bz. u. Br., Winterrübſen 203189179 p. 150 Bid. Brutto. unverkauſt. 
Mai- Juni 143 bz. u. Gd. 1 Br., Juni⸗ Juli 145 bz. u. H. Z.) Sommerrübſen 1890-10-19 > 4912 Stuck Hammel. Da die Aueh, mit Hammeln in oe 


reszeit gänzlich aufgehört hat und der Platz»Konſum nur gering it, & 
die an? M karkt gekommene Waare nicht geräumt werden; ſelbſt für fette ſchwe⸗ 
Hammel wurden — mittelmäßige und für leichte magere Waare ſehr br ge 
drückte Preiſe angelegt; 

573 Stück Kälber, die zu annehmbaren ehmbaren Preiſen verkauft 1 ) 


Stettin, 11. Oktober. Wetter: ſchön. + 12 R. 

Wind: Weſt. 

er W N eu höher es ruhiger, 1855 85 pfd. er 1 52 u 
t. bz., neuer 49 — 7 pfd. gelber r. Fe 3. u 5 

Vibe tore. 524 b5., Britbinhr 566,87, d. Gerede 


4 3. u. Gd. 57 Br. G Ottober 31 B 
gen 8 e p. 2000 Pfd. loko 34—341 Rt. bz., ſchwerer Faber Sttober 34 bg. bz . Gd., Oktbr.⸗Novbr. und April⸗Mai 34 Br. 


8 Breslau, 11. Oktbr. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
gen (p. 2000 Pfd.) höher, p. Oktbr. 33 Br., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr.⸗ 


Vage 321—5 bz. April⸗ Mai 337 4 bz. u. Gd. 


kurze vier 35“ bz., Oktbr. 40 85 5 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 34 bz. u. Gd., 8 ktober 100 
Wee ee d 26/8 ein Juli 363 bi. Naber ge e lolo 12% b3., p. Oftbr. 12—1 bi., Oftbr.- Hamburg Zelegraybifge Bir ern m ae! 
Ben 5 e 8 i debe oh i. 1505 10 ms 18005 124 bi, Dezbr.⸗Jan. 124 rubi Ga Del Öftbr. 264 — 268, Mar 574, vubig ie eigen u es 0 
2 an.“ Febr. rit⸗ Mat I 
N Bin en 88-90 Rt. iritus ſeſter, loto 13 Gd. 4 Br., p „ Oltbr. 13% bz. u. Gd., Ballen Umag. e 8 2 Ubr. Baumwolle: 


interraps a it, bz. Sp 
72 Rt. Oktbr. babe und Novbr.⸗Dezbr. 134 bz., Beide Jan. 134 bz., April 


* 1800 Pfd. 2 d 25, U 
U ſter, lofo 12 EN Br, Olthr. 12 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr.] Mai 138 bz 11 Middling Upland 25, fair Dbo au. 165, middling fair Dholl 
a a „good middling Dbollerah 145, middling Dbollerah 136, fair Be 
a Segel ee Kr, eb ab DEE, lege Bint, aus zweiter Hand zu niedrigeren er ae dis.⸗Bl) 10, middling fair Bengal 98, fair Seinde 9%, middling fair Seinde” 
De 1219 rt Br Se a J a tal 8. „ Früdiabr 1 . e S2 e Rene It. nur a 4521 Tilt, Noggen 35— Cin. zZ 
* + A 5, Frühjahr 138 bz 371 Tblr., Gerſte 2892 Thlr., Hafer 24—25 5 8 - h 
ale a Faß Seichnigfeiten 129 Rt Di eise Sen e e Ih er gefragt, Sung Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180“ 
& AN 10% ale 7. . 22 Rn bi. gef. A: SH. 2 ar Ae de 144 zur. 0 dan un Datum. Stunde. über der Ofen, Therm. | Wind. 
orinthen, Zante u — — März und!? 114 l Fear “unse | 
ihn 5 N Ztg.) „| eb Jah le, Behr 145 Tol br 5000 pt 11 W 11. Okt. Nchm. 2 27, 10, 97 8 i | _W Ilrube. Cu-st,, 
der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. . feit, loo] 15. Abnds. 10 27, 10, 59 33 WS O heiter Cs 
144 Thlr. Gd. (Magdeb. Zig 12. = Morg. 627, J 18 + 4 WSWI.-Abedeckt N. 
Bromberg, 11. Oktober. Wind: Weit. Witterung: ewf. Mor⸗ ) Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubilzoll auf den Quadratfuß. 
2 4 Wärme. Mittags 8° Wärme 


Waſſerſtand der N der Warthe. 


ö Iter — d. ol. (83 Pfd. 24 Ah. bis 86 Pfd. 13 Lth. 
A A — Voſen, am 1 Oktober 1864 Vermtiace P lt Lu 2 


t 126—128—132pfd. — Pfd. 15 Eth. bis 
8 9 5 La 2 


8 265 — 73 gr., 
65 Sgr., neuer gel 


2 ui udiſche Fonds. al Ste III En 7 a - Stang. Team: 993 bz 7 
S e > 1 do. IV. S. v. St. gar. 44 100 oz | I. Em. 1 18 . Late A 4. 
2 *2 m im fe. ene e f. 0 2 Saen = — Ehingen h Gold, Sils ; apiergell 
Ill s⸗ Ul. ie do, National-Ynl. 5 | 4 | 968 et bz Eöln⸗Grefel? 4 — — do III. Ser. 4 101 8 Silber und pp 
I ri 14 4 31 Söln-Minden 45101 bz do. III. Ser. 4 98 8 dor — ff 
Berlin, den 11. Oktbr. 1864. 185 Norddeutſche do. 4 108 8 de. I. Cn 108 8 do. IV. Ser. 4 101 bz —..9. 
Kredit. do. 5 7538-76-75 b do. 4 B — — 
Preußiſche Fonds. Di Nitter- do. 4 20 B 13 do. III. Em. 4 92 B ler 3 58 0 
I RS, | Email BEER 
1 E . 8 8 
N Tante de e ee 7605 9 5 LE 901 & 3 Coſ. Sea: 111800 4 Bin I Amſterd. Rotterd. Si g 29 K 
Staats ⸗ f 4 8 44 40% & III. Em. 44 — — B Märk. Lt. A. 1 pr. % ud; — mern 
do. 20 52 onv. 4 233 2 4 100 G Magde. Halberſt. 44101 8 Berlin: K. Sa 
du. 2. 85, 5 u 25 Sa 4 105 bz Magdeb. Wittenb. 3 | 70 b 
do. 1859 4 — oz 5 86 engl. Si 4 69 cn bz u G|Mosco- Mijn Sg. 95 84 8 
do. Gen TB lei Serelnehnt. He. 108 Niederichlef. Märk. 4 | 95 br 
rüm St. Ant. In 88: fi 81.5 | 905 © Weimar. Bank 4 | 975 55 bz do. conv. 4 95 © ets 
—— 8 87 15 ge 0 be. conv. 1 — Sa 4 | 98} 95 — 546 
Dier Deich, Bel. { 15 5 80 Br Peioeitäte- Obligationen. Bere: * 10 Judas Atte . 
re re face. Daker 5 8 Nordb 0 Ober. ang ei Ee ab 0% 
4. Bö enb. Obl. 103} 8 15 85 8 do. — — Obere Ia K. 4 — — do. Stamm ⸗Pr. 31 der Hätt 1.5 10 
Gere Neu- 34 865 b. 34 50 do. at — Litt. B. 3 — — do. — örder —— — 
. WMriäſche ja 98 bi 0 8 ge ie b kr | 38 . us lte 
1 — — 10 4 1 a * 
eiiie 40 std Bant- 2 nn und TE Sun. Litt. E. 3 81 8 2505 bz 
utheilſcheine do. Litt F.ja} 1008 65 2 
En peng 1 863 B B ee en Oeſtr. Franzöſ. St. 3250 b Mainz⸗Ludwigsh. 4 121 bz 
2 do. neue 4 28 b er S 1 8 b 81 br Sehr ſüdl. Staatsb. 3 2470 vr Diedieubhrger if. 75 bz 
2 P mn erl. Handels. Geſ. 80 3 985 bz V.9746;]Pr. Wilh. Ul. Ser — Mänſter⸗Hammer 4 
5 10 94 = er do. II. Ser. 55 — ec Märk. 4 96 8 
& 35 * 2 t G B . 92 I. Em. 4 — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl Biel b. 4 71} bz London 1 Kite. 3 M. 9 
Schleſiche 4 — Rheiniſche Pr. Obl. | — — Nordb., win 63-4-63 03 (G]Paris300 Fr. 20.7 an b3 
do. B. an 31 85 1 ⁰ . do. v. Staat garant. 34 — — De 135 Lu. 34.1575 v (B. 1433 den 150 fl. 8 T. 5 8 6 
W ſche N 91 8 o. Zettel. Ban 14 3 do. Prior. Obl. 43 97 oz ranz. Staat. 5 14-15-14 bz do, do. 2 M. 5 
| 3 a r Kredit. B. 4 441 do. 186204 97 oz Det StB tom) 135 36 251 bz End. 100 fl. 2M. 43 56 18 65 
3 = Ki H 971 b lauer Landesbt, 4 do. v. Staat garant. 47 100 G or e & Frankf. 100 fl. 2M. u: Hark, 
2 2 Kur! 5 gain 4 2 Aut e e St. g. 4 2 b ich. (Steel 4 —.— Lende 8T. 7 
m. 44 99] bz do. 2 M. 
oſenſche 4 | 984 bz Ruhrort-⸗Crefeld 4 — — 
5 reußiſche 4 92 G e. N A| 87 G hein ⸗Nahebahn 
85 ci Mer 981 05 . N do. au „Ser. 44 — — Nu E 
14 * 
- 1 492 bj Stargard-Pofen 4 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 
& te eilige ar war bei beſch daten Geldäft ſchwanken Der e eee traf faft dur öſtreichiſche Papiere; ruſſiſche feſt und höher, volniſche Pfandbriefe iR Amerika 
Breslau, 11. Oktober. Bei ſehr günſtiger Stimmung fl öſtreichiſche Papiere zu letzten Sonnabend⸗ Er . Serie Siena d ber 1882 48. Looſe — Böhmische Weſtbahn —. — Anleihe 86 
eihe 
Wes an C ae MN le Ba "1860 768-775 bz - burg, Dienſtag 11. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Börſe war feſt. 


ſtr. Kredit⸗Bankakt. 754-3 b 


ik. -Anth. —. 
ee Schleſ. Bantosrein 1053 G. Bredlau-Schweidnip- 


ſchlußgurſe. 
dito neue Silberanleihe 743 bz. 


u G. dito 1864 47 G. Umſaß. — Wetter trübe. 


ziemlich ee, In Amerikanern ſtarker 
Oeftr. Kreditaktien 74k. Oeſtr 1860er Looſe 758, 3% Sr 


Schlußkurſe. . 654. 


he „Ante 1 1303-314- „Oblig. 94% 8. dite Prior -Oblig. Lit. D. 991 G. dite Prior. 
Bein + 99 9 1 85 En Prior. 7 105 905 ve a 8. 0078 ur A. u. C. 1587. 43. 24% Spanier 41}. 2 8515 Vereinsbank 105. Norddeutſche Bank 107}. Rheiniſche 1 1% 
p 4 159 bz. 17 Lit. 0 144 G. dito Prior⸗Oblig. 954 B. dito Jrior-Oblig. 1004 B. dito Prior.⸗Obligationen 1 15 8 er Ban, , eh a FRE. 8 St.-Anl. pr, 1882 15 Diekonto 5 /, 

. Lit. E. 82} B. Oppeln» Zarnomwier 655-1 bz. Koſel- Oderberger 514-52 bz. dito Prior.⸗Oblig. —, do. Prior. 8 Wien 90, 50. Petersburg 254. z. London kurz 13 Mk. 58 Sh. not., 13 Mk. 6: Sh. bz. Am 


dito Stamm-Prior.-Oblig.— 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
22 Wien, Dienſtag 5 Dane ß au der offidellen Börſe.) Gute Stimmung. 

5 5% Metalliques 69, 1854er vooſe 87, 00. Bankaktien 770, 00. Nordbahn 189, 20. Nat.⸗Anleben 
78, 30. Kreditaktien 178, 90 St. Eiſenb. litlen-Gert. 201, 75. Galizier 238, 50. London 116, 30, Hamburg 
87.40. Paris 46, 15. Böhmiſche Weitbahn 158, 75. Kreditloofe 122, 80. 1860er Looſe 91, 90. Lombardiſche 
Eiſenbahn 241, 00. 


Oblig. —, London, Dienſtag 11. Oktober, 5 1 
u enftag er, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61. Türkiſche Konſols 461. 


Konſols 88g p. Nov. 970 Spanier 42. Mexikaner —. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 864. Sardinſer 


Hamburg 3 Monat 13 Mk. 91 Sh. Wien 12 Fl. 15 Kreuz. Ren 
ee 3 Uhr. Die Börfe zeigte eine feſte Haltung. Die 2 U. 


Parie, Dienſtag 11. Oktober, 
eröffnete zu 65, 40, ftieg auf 65, 50 und ſchloß zur Notiz. Staatsbahn war feſt. Konſols von Mittags 17 


waren 88 gemeldet. 


onds : Kurſe. 


ile 763. 


* tag 11. inuten. Im Allgemeinen recht Schlußkurſe. 3% Rente 65, 45. Italienische 5% Rente 66, 60, Italieniſche neueſte Anl. —, 3% 5 
fe. . M., Dienftag 11. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 M 8 0 —. 1 te nt Oeſtr. Staats-Gitenbahnaltien 440, 00. 25 e 912, 50. 06 ae 
* Ichlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 11815 Ludwigs abe Ae —. Berliner Wechſel 1043 B. Giienbahna en 
f Hamburger a 884 B. Londoner Wechſel 1 Pariſer Wechſel 933 B. Wiener Wechſel 993. Darm⸗ 5% Amfterdam, Dienftag 11. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Ziemliches Gejchäft. ( 
2 ſtädter Bankakt. 2125 B. Darmftädter Zettelb. 247 1. Meininger Kreditaktien 98 B. 3% Spanier —. 1% 5 = ‘ Ir Lit. B. 80 50%, Metalligues 55 . 24% Metalligues 28. 50% Oeſtr. Nat Anl: co 
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